
s. Abormementspreis
 ̂ Ä o r n  und Vorstädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 

s,-„ Pfennig pränumerando;
* auswärts frei per Post: bei allen Kaiser!. Postanstalten vierteljährl. 2 Mark. 

. A u s g a b e
6 '/, Uhr abends mit Ausschluß der Sonn- und Feiertage.

R e d a k t i o n  und E x p e d i t i o n :
Katharinenstr. 1.

Fernsprech-Anschlufi N r. 57.

Jusertiouspreis
für die Svaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in 

der Expedition Thorn Katharinenstr. 1, Annoncen-Expediüon,,Jnvalidendank" 
in Berlin, Haasenstein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, sowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des In -  und Auslandes. 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags.

Donnerstag den 7. Dezember 1893. H  Äaljrg«

* Spar- und Wauvsreine.
Um den un ter den ärm eren Klassen vielfach!cki °bn un ier ocn ärm eren « la ^ e n  vrelsary herrschenden 

A chten W ohnungsvcrhältnissen abzuhelfen, haben sich in  
derer Zeit Genossenschaften gebildet und zwar haben sich zu 

1,,, Zweck die Genossenschaften mit beschränkter Haftpflicht a ls  
y Ader« geeignet erwiesen. Diese Genossenschaften haben zwei 
, Ichiedene Wege eingeschlagen, indem sie entweder kleine Häuser 

und diese im Wege der Abzahlung allmählich in das 
SMthum der Arbeiter übergehen lassen, oder indem sie kleinere 

sü ß e re  Häuser bauen, die im Eigenthum  der Genossen- 
M t  bleiben und an  die M itglieder vermiethet werden. Diese 

eue Axj ^  namentlich der Hannoversche S p a r-  und B au- 
v A "  gepflegt und es dürsten daher folgende Angaben au s dem 

Schöpfers dieser Einrichtungen, F . Bock (Sie S p a r-  
^ u v e re in e  in H annover, G öttingen und B erlin . B erlin  

»el, '  einen Einblick in das Wesen dieser Bauvereine 
e» und zur Nachahmung auffordern, nicht ohne Interesse sein. 

Der „Hannoversche S p a r-  und B auverein" wurde im Ja h re  
als Genossenschaft gemäß dem dam als noch geltenden1885

GinoffenschaflSgesetz von 70 M itgliedern gegründet. Jede« 
, "lllted harte, um  in den Besitz eines Geschäftsantheilr zu ge­
ll, wöchentlich 
,°!.chäft«antheil

wenigstens 30 P fennige beizutragen. D er 
3 »7->'"u»»ycn wurde auf 300  M ark festgesetzt und mehr a ls  
e, ^eschäst-anlheile 1"  einer H and wurden nicht geduldet. I m  

l 886 w ar die Z ah l der M itglieder bereit« auf 283  ge- 
z /8en und man konnte an  den Ankauf eines Grundstücks gehen, 

bleibe wurde für 4 0  0 00  M ark mit 2000 M ark Anzahlung 
Rest wurde hypothekarisch sicher gestellt. Indessen 

»> bald G eldm angel ein und so wurden denn D arlehen zu 4  
Lv'ient verzinslich aufgenommen. Nach Ueberwindung vieler 

wwierigkctten konnte so im J a h re  1885  das erste H aus be- 
8en werden. D ie W irkung zeigte sich bald : die Anzahl der 

W glieder stieg auf 4 70  und bald wurden zwei neue Häuser 
H ""g riff genommen. Außerordentlich günstig wirkte das neue 
g?"°sstnschasl«gesrtz vom 1. M a i 1889 , infolgedessen sich die 
 ̂ "vfsenschaft a ls  eine solche mit beschränkter Haftpflicht kon- 

h  w rt'- N unm ehr bethetligten sich auch W ohlhabendere, die 
»lAHütigkett stieg von J a h r  zu J a h r  und die Z ah l der M tt- 
n,,,  ̂ stieg von 282  m it 8 49 3  M ark E inzahlungen auf 1900 
1k 0 1 8  M ark Im J a h re  1892. B is  Ende 1891 waren 
L. Häuser m it 133 W ohnungen, bis Ende 1892  12 weitere 
L.">er mit 96  W ohnungen vollendet. W as die Einrichtung der 
»ick, > anbetrifft, so w ar von vsrneheretn geplant, dieselben 

dürftig und schon von weitem a ls  A rbeitshäuser kenntlich 
W ellen, da gegen solche W ohnungen Abneigung herrscht. D ie

mit G lasuren und 
Stockwerken. Jede

A mH^>er wurden daher in Backsteinrohbau 
Z u n g e n  erbaut in Höhe von vier

Einsame

.hnung besteht aus heizbarer S tu b e , Küche, Kammer, abge 
enem V orraum , für die beiden M iether einer Etage besteht 

 ̂ nsame Benutzung des KlosetS, außerdem gehört zu jeder 
Htz?Nung ein Kellerraum und Benutzung der Waschküche. Die 
ki»d Zim m er beträgt 3 ,10  M eter, T hü ren  und Fußböden 
steh W  Oelsarbe gestrichen, die W ände m it T apeten  versehen. 

^  G üte der W ohnungen herrscht n u r eine S tim m e und 
daher stets ein großer A ndrang danach. D eshalb 

ihm ^  ^  W ohnungen unter die Reflektanten verlost, wer eine 
Bedi zusagende W ohnung erhält, giebt da« Los zurück, 
der zur Betheiligung an der W ohnungsverlosung ist, daß
^ ^E treffen de  mindestens schon ein halbes J a h r  der Genossen-

Z n  d e r  S c h u l e  d e s  L e ö e u s .
Roman in zwei Theilen von L. G ie s .

_____  (Nachdruck verboten.)

(32 . Fortsetzung.)
" tz z l 'A b  doch das Geflenne," schalt ihr M ann  ärgerlich. 

W  D u  Dich denn nicht vor dem H errn  D oktor?"
Diese Ü berraschung ließ ihre T h rän en  sofort ver- 

"nd sie starrte H ans Eckcbrecht m it einem so erzdummen 
d»tx.A,7 von Verblüfftheit an , daß dieser ein Lächeln nicht 

Acken konnte.
^ d d '5 wohl, S ab in e , wenn S ie  m al einen ärztlichen B ei­
lich. Auchen, dann kommen S ie  n u r zu m ir,"  sagte er freund- 
W „A "ü n g « lo S , welchen Redefluß er durch seine W orte ent-

würde,
"  S ab in e , die sich m it allerlei Krankheiten und Ge-brecĥ n ........ ,

^haste t glaubte, von denen niemand sonst etw as wissen 
die nebenher auch auf die Freigebigkeit des jungen 

sücht z i v i l e ,  begann m it einer Zungenfertigkeit, die zunächst 
.?"1"k>rechen w ar, ein Klagelied über ihre Leiden zu 

^ re m  M ann  die Geduld riß  und er in barschem

schweig aber endlich still m it G edrähn; meinst D u  
A  vudere Leute Lust hätten, das m it anzuhören."

, h"tzr°, D ietrich," entgegnete M arie  rasch. „Freilich wollen 
^l>en- s' es Euch fehlt. Aber S ab in en s  Klagen sind über- 
i da-' denkt stets n u r an  das G ute, w as ihr fehlt, niem als 
d A r r  besitzt: und deshalb würde sie mit ihrer N atu r
i »Da A u s la g e  unzufrieden sein."
1, A r  h°rst D u 's  nun  von der Schwester, was ich D ir  

höbe," meinte Dietrich, seine W orte m it gewtch- 
plnicken begleitend. „F reuen  kannst D u  Dich schon

schaft angehört. W as die P reise der W ohnungen an lang t, so 
kostet eine S tu b e  und Kammer ^ m it  Küche rc.) 1 2 0 — 155 M ark,
1 S tub e  und 2 Kam mern rc. 160— 220  M ark, 2 S tub en  und
2 Kam mern 2 4 4 — 255  M ark jährliche M iethe, die vierteljährlich 
postnumerando zahlbar ist. D as  M iethsverhältn iß  kann dem 
M iether von der V erw altung n u r dann gekündigt werden, wenn 
er seine M iethe nicht regelmäßig bezahlt, die W ohnung nicht im 
ordnungsm äßigen S tan d e  erhält, oder sonst durch sein V erhalten 
im Hause A nlaß zur Kündigung giebt. Bezeichnend ist, daß der 
Fall der Kündigung erst zweimal eingetreten ist! —  D ie V er­
w altung wird in einfachster Weise geführt: es besteht ein V or­
stand von 3 M itgliedern und 3 S tellvertretern  und ein AufstchtS- 
rath von 2 4  M itgliedern. Von diesen 30 Personen gehören 29 
dem Arbettcrstande an. Ueber die meisten Angelegenheiten ent­
scheidet die gemeinsame Sitzung der V erw altungsm itglteder, eine 
Einrichtung, die das V ertrauen erheblich fördert. Die Kaffen- 
und Rechnungsführung wird von den M itgliedern in einfachster 
Weise besorgt. I n  jedem Hause wird eine geeignete Person  
zum Vizewirth bestellt —  das Amt ist ein E hrenam t — , ferner 
besteht eine Beschwerdeksmmisfion, die sich sehr bewährt hat. —  
I n  ähnlicher Weis«, n u r m it den in den lokalen Verhältnissen 
bedingten Abweichungen, haben sich auch in G öttingen und B erlin  
S p a r-  und B auveretne gebildet.

B et der großen B edeutung, die eine gute W ohnung für 
das Fam ilienleben und damit für das W ohl des ganzen 
S ta a te s  hat, verdienen die Bestrebungen der S p a r-  und B a u ­
veretne wohl in weiteren Kreisen bekannt und berücksichtigt zu 
werden.

Molitische Tagesschau.
O b der von preußischer S e ite  im BundeSrath demnächst einzu­

bringende A ntrag auf Revision der S t r a f p r o z e ß o r d n u n g  
bereits in  der laufenden Session des Reichstags diesem als 
Gesetzentwurf wird unterbreitet werden können, ist zur Z eit noch 
ungewiß. D ie V erhandlungen im BundeSrath dürften namentlich 
dann ziemlich langwierig werden, wenn der preußische A ntrag  
dahin gehen sollte, die Berufungsinstanz in die Landes- und 
nicht in die OberlandeSgertchte zu legen.

I m  u n g a r i s c h e n  Unterhaus- erklärte am  M ontag 
M inisterpräsident D r. Wekerle gegenüber dem Abg. Beoethy, 
welcher die H ofhaltungsfrage gesetzlich geregelt wissen will, eine 
gesetzliche Verfügung über die Hofhaltung sei nicht nothwendig, 
die Regelung des inneren Hofhaltes bilde das eigenste Recht des 
Königs. (Lebhafter B eifall.) D ie R egierung U ngarns habe nur 
darauf zu achten, daß sich der innere H ofhält nicht m it Politik  
befasse und nicht mit U ngarns staatsrechtlichen Verhältnissen im 
Widerspruch stehe. Beides sei nicht zu befürchten. Gegen die 
gegenwärtige O rganisation  der Kabinetskanzlei könne U ngarn 
keine Einw endung erheben. D ie Kabinetskanzlei sei keine staats­
rechtliche Behörde, sondern lediglich zur persönlichen Dienstleistung ! 
bei dem Könige berufen. U ngarn  besitze —  dem Himmel sei 
Dank —  einen M onarchen, der sich m it der größten Hingebung , 
und Selbstaufopferung m it den öffentlichen Angelegenheiten be­
schäftige. (Lebhafte E ljenrufe.) D er T ite l wurde einstimmig 
bewilligt.

Nach einer M eldung aus R o m  hat sich das neue i t a ­
l i e n i s c h e  M i n i s t e r i u m  konstituirt, n u r die Besetzung ! 
des F inanzreffsrtS  ist wieder zweifelhaft geworden, da Bosellt

gar nicht mehr. D a  schau unser Aennchcn an , wie fich's raus- - 
s gefüttert h a t; kaum kennt m an'« wieder. Und grausam  gescheidt - 
I ist'S geworden, so viel Sprüche und Lieder kann'S auswendig, s 
s G elt Aennchen?"

D as Kind lächelte vergnügt seinen V ater an , ohne eine s 
S p u r  von seiner früheren Scheu zu zeigen.

„ J a  D u ,"  erwiderte S ab in e  mürrisch; „wenn D u  n u r 
j was auf mich bringen kannst. Ach G o tt, alle sind doch immer 

gegen mich."
M arie redete verjüngen F ra u  freundlich z u ; versprach, sie und 

! die Ih rig e n  nicht zu vergessen und bat schließlich, daß die E lte rn  
i auch ferner Aennchen ihrer O bhut überlassen möchten. D er V ater 
! w ar sofort dam it einverstanden: „denn wo könnte es besser auf- 
j gehoben sein, a ls  bei Ih n e n , Schwester M arie ,"  meinte er a n ­

erkennend; aber die M utter sträubte sich an fang s: „ D a s Kind 
gehört nach H aus und braucht's nicht besser zu haben a ls  sein 
Brüderchen," sagte sie trotzig. Doch das W ort des M annes gab 
den Ausschlag. E

Jnzwischen hatte H ans Eckebrecht einen günstigen Augen- ! 
! blick benutzt, um  in S ab in en s  bereitwillige H and ein Zwanzig- , 
s Markstück gleiten zu lassen, das er eigentlich zur Anschaffung ; 
! eines neuerschienenen Buches bestimmt hatte. Aber —  wer selbst ; 

entbehren gelernt hat, der besitzt meistens das wärmste Herz für 
die Entbehrungen anderer!

X.
Fast acht Tage w aren vergangen seit dem M orgen, an 

welchem M arie jene Unterredung m it der O berin gehabt. Rasch 
flössen sie dahin in  unermüdlicher, entsagungsvoller Thätigkeit. ! 

 ̂ D as  F rüh jahr nahte, und die feuchtkalte W itterung  brachte Krank- ! 
heilen, die der strenge W inter bisher zurückgehalten. I n  dem ; 
Krankenhause gab es alle Hände voll zu thun, sodaß M arie ! 
kaum Z eit fand, über ihr V erhältniß  zu dem Geistlichen nachzu-

die Annahme des Finanzportefeuilles abgelehnt hat. In fo lge  
dessen ist dasselbe auf telegraphischem Wege dem D eputirten  
G uicciardini, welcher sich zur Zeit in Florenz aufhält, angeboien 
woroen. G uicciardini wurde gestern in Rom  erwartet. D ie 
Kammer wird voraussichtlich zum D onnerstag oder Sonnabend  
einberufen werden und sich nach B erathung der dringenden V or­
lagen wieder vertagen. Nach dem W ieverzusammentritt soll 
a lsdann  die W ahl des neuen Präsidenten  erfolgen. D er 
„ T rib u n a "  zufolge würbe C rirp t von der liberalen P a r te i  a ls 
K andidat für den Präsidentenposten aufgestellt werden.

Die in  der Montagssitzung der f r a n z ö s i s c h e n  
K a m m e r  verlesene Erklärung des M inisterpräsidenten Kasimir 
P e rte r  ru ft zum Schluß die Einigkeit aller derer an , die die 
Republik, das Werk der großen R evolu tion, vertheidigen wollen. 
An diese Pcogram m rede des neuen Kabinets schloß sich sofort 
eine stürmische, unheildrohende Debatte. D er Sozialist P a sc a l 
G rouffet beantragte eine allgemeine Amnestie. D er M inister 
des In n e rn , R ay na l, verlangte die sofortige B erathung , die 
auch beschlossen wurde. Grouffet sprach für die Bergwerksarbetter 
und Arbeiter überhaupt, und forderte auch eine Amnestie fü r die 
verbannten Boulangiflen. R ay n a l bekämpfte die Amnesticung, 
besonders derjenigen, die wegen des Verbrechens des V aterlands- 
verrathes verurthetlt worden seien. (Heftiger Widerspruch bei 
den Sozialtsien.) M ery griff den M inister R ayna l heftig an , 
nahm aber schließlich die gegen ihn gerichteten V orwürfe zurück. 
R ay na l erklärte, daß er eine milde Anwendung der Gesetze 
gegenüber den verurtheilten B ergarbeitern  fü r ausreichend halte. 
(Neue Unterbrechungen auf der äußersten Linken.) D er M inister 
beharrt darauf, ohne Schwäche zu handeln und m it S treng e  
gegen die R evolutionäre einzuschreiten. (Beifall im Z entrum .) 
Nach einer Rede des B oulangisten Roch6 wurde die allgemeine 
B erathung  geschlossen. D ie Kam mer lehnte darauf, wie schon 
gestern gemeldet, m it 257  gegen 226 S tim m en  den E in tritt in  
die B erathung  der einzelnen Artikel ab. —  I m  S e n a t verlas 
der M inister des Unterrichts, S pu lle r, die ministerielle E rk lä ru ng ; 
einige Punkte derselben wurden sehr beifällig, die Erklärung im 
ganzen jedoch m it einer gewissen Kälte aufgenommen. —  Die 
M orgenblätter vom Dienstag stellen fest, daß die K am m erm ehr­
heit der Regierung, 257 gegen 226  S tim m en , den 40  S tim m en  
der Rechten zu verdanken sei. Diese M ehrheit sei jedoch eine 
höchst ungewisse, da sie sich hauptsächlich au s den S tim m en  der 
Katholiken und aus denen der M inister zusammensetze. Ironisch 
wird angedeutet, daß nicht viel am Zusammensturz des neuen 
K abinets gefehlt hätte. „G a u lo is"  sagt, das Kabinet sei einm al 
durch die Rechte gerettet w orden; dies könne sich auch öfter 
wiederholen. D ie R egierung möge daher daran  denken und nicht 
etwa ihre R eiter m it Undank belohnen. G ran ier sagt in der 
„A u to ritö " : D as M inisterium  ist schwindsüchtig geboren, daher 
auch nicht in der Lage, lange leben zu können. -  I m  allge­
meinen läßt sich feststellen, daß die gemäßigt-republikanischen und 
die konservativen B lä tte r  die ministerielle Erklärung günstig auf­
nehmen, während die radikalen und sozialistischen O rgane zwar 
den versöhnlichen T o n  der E rklärung anerkennen, das M inisterium  
aber bereits durch die Abstimmung über die Amnestie für ge­
troffen halten.

W ie aus W a r s c h a u  gemeldet w ird, wurden un ter dem 
Verdachte der Betheiligung an nihilistischen Verschwörungen in 
Kiew und Czernikow viele russische S tuden ten  sowie mehrere 
D am en verhaftet.

denken. S ie  wich ihm au s , wo sie konnte, und er suchte sie 
nicht —  da w ar es denn leicht in dem großen K reis der Schwestern 
ihn zu vermeiden.

Schwester Frtederike, die Apothekerin, w ar gerade mit M ariens 
Beistand beschäftigt, einige einfache Arzneien für das H aus zu 
bereiten, a ls  die T h ü r hastig geöffnet wurde und Eise, die 
Jo h an n ite rtn , in das Gemach schlüpfte.

„Ich  soll S ie  ablösen, Schwester M arie ; S ie  müssen sofort 
in  Privatpflege. E ine F ra u  von Barnock oder Berneck, die h ier­
her gekommen ist, um ihr Kind von D r. Landgraf operiren zu 
lassen — "

„ F ra u  von Berneck — " wiederholte M arie erbleichend.
„Kennen S ie  denn die auch? N ein, was S ie  für interessante 

Bekanntschaften haben ! Erst diesen entzückenden Doktor v. Herz­
berg, in  den das ganze H aus verliebt ist — "

„Schwester E lfe!" unterbrach Schwester Friederike, ein 
älteres Mädchen, m it strengen, aber nicht unschönen Zügen die 
Uebermüthige in verweisendem T one, „achten S ie  auf Ih re  
W orte!"

„ M it A usnahm e von Schwester Frtederike natürlich!" 
vollendete Elfe m it einem schalkhaften Blick sich vor der Schwester 
aufstellend.

„W ie kann m an n u r bei unserm  ernsten B eruf imm er so 
lustig sein," meinte diese kopfschüttelnd.

„ J a ,"  erwiderte Elfe, indem sie beschämt den Kopf hangen 
ließ, während ihre Augen schelmisch funkelten; „ich begreife es 
eigentlich auch nicht; aber, - -  es ist n u n  einm al so!" D an n  
nahm  sie zärtlichen Abschied von M arie und w ar gleich darauf 
der älteren  Schwester m it einer Aufmerksamkeit und G ew andt­
heit behülfltch, welche ihr die gute M einung  auch derer er­
worben, die sich vielleicht durch ihren Uebermuth gelegentlich ver­
letzt fühlten. (Fortsetzung folgt.)



Wi e aus M e l i l l a  gemeldet w ird , wünscht der General­
stab, wenn die friedliche Haltung der M auren anhält, eine neu­
trale Zone um M e lilla  einzurichten.

Eine dem Kongreß in  Washington zugegangene B o t s c h a f t  
E l ev e  l a n d e  hebt hervor, die P o litik  der Vereinigten 
Staaten gegenüber Brasilien sei unparteiische N eutra litä t. Ueber 
die schwebenden Fragen m it England werde in  friedlichem S inne 
verhandelt. Der neue Auslieferungsvertrag m it England stehe 
in  Berathung. D ie Vereinigten Staaten hätten ein außerordent­
liches Interesse an der Fertigstellung des Kanals von Nicuragua 
unter den Auspizien Amerikas zum Vorthe il der Schiffe der 
gekämmten W elt im  Interesse der Z iv ilisa tion . D ie Botschaft 
widerräth übereilte, nicht ausgeretfte Maßnahmen zur Regelung 
des Goldumlaufes und erklärt, das Land bedürfe in  dieser Be­
ziehung eines dauerhaften und umfassenden Finanzplanes. D ie 
Botschaft legte nahe, den Präsidenten zu ermächtigen, jederzeit, 
wenn die Umstände fü r eine Verständigung günstig, eine in ter­
nationale Münzkonferenz einzuberufen.

W ie aus R i o  G r a n d e  gemeldet w ird, macht die Revo-

Deutscher WeiÄstaq
13. Sitzung vom 5. Dezember.

Auf der Tagesordnung steht die erste Berathung der Novelle zum 
Reichsstempelabgabengesetz.

Bayerischer Finanzminister Frhr. v. R i e d e l :  Die Reichsregierung 
lege daS größte Gewicht auf die Annahme der vorgelegten Entwürfe. 
Die Matrikularbeiträge überstiegen die Summe der Ueberweisungen um 
53Vs M illionen und die Ausgaben für Pensionsfonds und die Zuschüsse 
zum Alters- und Jnvaliditätsgesetz vermehrten sich fortdauernd. Die 
Einzelstaaten müßten bereits nach außerordentlichen M itte ln  suchen, um 
die Ausfälle infolge der Matrikularbeiträge zu decken. Alles das beweise 
die Nothwendigkeit der Beschaffung neuer M itte l. Gegen eine Reichs­
einkommensteuer müsse er sich vom bayerischen Standpunkte mit Ent­
schiedenheit erklären. Sie wäre ein so tiefer Eingriff in die Selbstän­
digkeit der Einzelstaaten, daß nicht nur die Regierungen, sondern auch 
die Bevölkerungen sich einmüthig dagegen wehren würden. Das Reich 
sei zur Deckung seiner Bedürfnisse auf den Weg der indirekten Steuern 
angewiesen, den Einzelstaaten müßten die direkten Steuern intakt er­
halten werden. Die Regierungen hätten es vermieden, unentbehrliche 
Lebensmittel zur Besteuerung heranzuziehen, und sie seien darauf bedacht 
gewesen, die Landwirthschaft zu schonen. Die Bedenken gegen die 
Quittungsfteuer seien im Hinblick auf die Geringfügigkeit des Satzes 
unbegründet. Hätte die Regierung keine Weinsteuer vorgeschlagen, so 
hätte man ihr sicher die allergrößten Vorwürfe von den verschiedensten 
Seiten gemacht. Was endlich die Tabakfabrikatsteuer betreffe, so könne 
man überzeugt sein, daß die Regierungen die Frage der Rückwirkung 
auf die Arbeiterverhältnisse ernstlich erwogen haben. Daß der Konsum 
so stark zurückgehen würde, wie man behauptet habe, dem ständen alle 
bisherigen Erfahrungen entgegen. Der Vorw urf, daß die Tabakssteuer 
gerade auf den ärmeren Volksschichten lasten würde, verliere dadurch an 
Gewicht, daß niemand gezwungen sei, zu rauchen, und daß die Steuer 
von der irrationellen Gewichtssteuer zur rationellen Werthsteuer über­
gehe. Würden die Steuervorlagen abgelehnt, so müßten die Einzel­
staaten zu einer Erhöhung der direkten Steuern übergehen —  von 
Bayern wisse er das sicher. Es würde die Heranziehung der breiten 
Massen unausbleiblich sein, d. h. es müßten Tausende wollend oder nicht 
Steuern zahlen, während die Zahlung der Tabak- und anderer indirekter 
Steuern mehr oder weniger in ihr Belieben gestellt sei. E in  Haupt­
motiv für die Einbringung der neuen Steuern habe auch die Rücksicht 
auf die Beziehungen des Reichs und der Einzelstaaten gebildet. Die 
Einzelstaaten könnten jetzt bei dem Schwanken der Matrikularbeiträge 
ein einwandfreies Budget nicht aufstellen. Der finanzielle Zweck der 
Franckenstein'schen Klausel sei gleich Null, wenn die Ueberweisungen 
hinter den Matrikularbeiträgen zurückblieben. Unrichtig sei die Behaup­
tung, daß man Steuern auf Vorrath bewilligen solle, namentlich un­
richtig, wenn man bedenke, daß das Reich zwei M illiarden Schulden 
habe. Indem  man sich einfach auf den Standpunkt der Negation stelle, 
mache man die Sache nicht bester. Werde die Tabakfabrikatsteuer abge­
lehnt, so werde sie in kürzester Zeit wieder erscheinen, da der Tabak ein 
steuerfähiges Objekt sel und andere Staaten das fünf- und sechsfache 
erheben. I n  der vorliegenden Angelegenheit stimmten die vitalsten 
Interessen Bayerns mit denen Preußens und denen der übrigen Staaten 
überein. Die Regierungen erstrebten eine feste Ordnung, welche dem 
Reiche und den Einzelstaaten eine ersprießliche Finanzwirthschaft sichern. 
Sie wollten ferner, daß die Erhöhung der direkten Steuern möglichst 
vermieden werde, und daß die indirekten Steuern so gestaltet würden, 
daß sie möglichst leicht zu ertragen seien. M it  der Annahme der V o r­
lage würde das Haus dem deutschen Volke einen großen Dienst leisten. 
(Beifall rechts.)

Der Reichskanzler erhebt sich und schüttelt dem Redner die Hand.
Abg. R i c h t e r  (freis. Volksp.) ist entgegengesetzter Ansicht und tritt 

überhaupt den Ausführungen des Vorredners entgegen. Ob ein Antrag 
auf eine ReichSeinkommensteuer eingebracht werden würde, sei abzu­
warten; seine Freunde würden einen solchen nicht stellen, da sie nach 
Beseitigung der „Liebesgabe" gar keine Mehreinnahmen für nöthig 
hielten. Was speziell die zur Berathung stehende Stempelsteuer betreffe, 
so sei sie verkehrt. M a n  möge das Einkommen und auch den Verbrauch 
besteuern, aber Umsatzsteuern seien durchaus irrationell. Die Börsen- 
steuer werde überdies auf das Publikum abgewälzt. Allerdings würden 
durch ihre Verdoppelung manche Geschäfte erschwert oder unmöglich ge­
macht, aber durch solche Steuer werde die M oralität überhaupt nicht be­
rührt. Die Vorlage schädige die Provinzialbankiers, die kleinen Bankiers 
gegenüber den großen an den großen Plätzen, ganz besonders aber das 
nützliche Arbitragegeschäft. Die Erhöhung des Aktienstempels sei vollends 
wirtschaftlich keineswegs gerechtfertigt. Die höhere Besteuerung aus­
ländischer Papiere werde das Eindringen schlechter ausländischer Papiere 
in das In la n d  nicht verhüten. Ganz unverständlich aber sei ihm die 
höhere Besteuerung ausländischer Papiere dem Auslande gegenüber selbst. 
Die Lotterien würden am besten von Reichswegen aufgehoben; die E r­
höhung dieser Steuer befestige nur das finanzielle Interesse des Reichs 
an ihrem Fortbestände. Die Quittungssteuer sei in der That eine Steuer 
auf den Ordnungssinn im Geschäft und belaste so recht den Mittelstand. 
Der Reichsstempel sei doch nichts anderes als ein Zuschlag zur Eisen- 
bahnfracht; er treffe namentlich die Stückgüter. Seine Freunde glaubten, 
dem deutschen Volke einen Dienst zu erweisen, wenn sie gegen derartige 
Vorschläge stimmten. (Bravo links.)

Staatssekretär Graf v. P o s a d o w s k y :  Die Klagen der In te r ­
essenten seien erklärlich, der Reichstag und die verbündeten Regierungen 
könnten sich aber nicht auf deren Standpunkt stellen. Die Börse habe 
sich angesichts der Heeresreform zu höheren Beiträgen bereit erklärt, jetzt 
proteftire sie und mache die trübsten Prophezeiungen. Als man 1885 
den Umsatzstempel erhöhte, habe sie dasselbe gethan. Dennoch sei das 
in Berliner Banken angelegte Kapital von 237 auf 452 Millionen, das 
sämmtlicher deutscher Banken von 1265 auf 1651 M illionen gestiegen, 
und die Rentabilität der Banken habe sich von 6V , pCt. auf 7^3 pCt. 
gehoben. Der augenblickliche Rückgang des Börsengeschäfts sei lediglich 
die Nachwirkung der Ueberspekulation in den Jahren 1888 und 1889. 
Der Entwurf nehme jede ordentliche Rücksicht aus Schonung der nütz­
lichen Börsengeschäfte. Es gebe aber kein M ittel, die Arbitrage von der 
höheren Besteuerung auszunehmen. ES sei auch eine höhere Besteuerung 
der Zeitgeschäfte gefordert worden. M an  sei dabei von dem Gedanken 
ausgegangen, daß jedes Zeitgeschäft ein Differenzgeschäft und jedes 
Differenzgeschüft ein Spielgeschäft sei. Beide Schlüsse seien aber irrig. 
Bon anderer Seite werde der Vorw urf erhoben, daß man nicht den 
Gewinn, sondern den Umsatz besteuere. Er weise den gegenüber auf 
Frankreich hin, wo die Umsatzsteuer 50 M illionen eintrage, während wir 
nur 4 */, M illionen aus ihr gezogen hätten. Was nun die Quittungs« 
steusr betreffe, so könne sie unmöglich die schwächern Schultern belasten, 
da die Quittung aller der Personen frei bleibe, die unter das Alters­
und Jnvaliditätsgesetz gehören. Auch der Handwerker werde selten eine 
Quittungssteuer zahlen. I n  Frankreich und England habe man diese 
Steuer längst eingeführt. Die Steuer auf den Check treffe den armen i 
M ann  sicher nicht. Der Frachtbriefstempel treffe den kleinen Verkehr  ̂
nickt, da Frachten unter 1 Mark, die 47 pCt. des ganzen Frachtverkehrs 
ausmachten, ftempelfrei blieben, ebenso von den Postsendungen 97 pCt.

E r bitte, statt eine stets negative Haltung einzunehmen, doch positive 
Vorschläge zu machen. M a n  stehe einer harten Nothwendigkeit gegen­
über. (Beifall rechtS).

Abg. Graf Kan i t z  (kons.) erwidert dem Abg. Richter, nicht die 
Militärvorlage mache die neuen Steuern nöthig, sondern die Handels­
verträge, durch welche auf eine sichere Einnahme nutzlos und zwecklos 
verzichtet worden sei. Jetzt müsse man sich aber in das Unvermeidliche 
finden und er spreche seine Bereitwilligkeit aus, an dem Zustandekommen 
der Steuervorlagen mitzuwirken. Während die Wein- und Tabaksfteuer 
im Lande vielfach Opposition finde, begrüße man im allgemeinen die 
Börsensteuer mit Befriedigung. M an  sei in weiten Kreisen gegen die 
Börse gestimmt und erblicke in einer hohen Besteuerung eine Strafe für 
gewisse Ausschreitungen der Börse. E r meine, daß allein steuerliche 
Gesichtspunkte maßgebend sein dürften. Auch er sei von der Bedeutung 
und Nothwendigkeit der Börse überzeugt. Die Arbeiten der Börsen- 
Enquetekommission seien vorläufig zum Abschluß gelangt. Wenn die 
Ergebnisse bekannt werden, so werde man vielleicht sagen: der Berg hat 
eine M aus geboren. (Hört!) Die M inorität der Kommission unter 
Führung des Grafen Arnim-Muskau habe sehr viel weitergehende An­
träge gestellt, dafür aber nickt die Zustimmung der Mehrheit gefunden. 
Hoffentlich werde die M inorität bald Gelegenheit finden, ihre Wünsche 
zum Ausdruck zu bringen und ihnen in der bezüglichen Vorlage einen 
Platz zu verschaffen. Was den vorliegenden Entw urf betreffe, so halte 
er es für richtig, daß er die Erhöhung in mäßigen Grenzen halte, sonst 
würden die Erträge herabgedrückt werden. Herr Richter fürchte Re­
pressalien vom Auslande und betone, daß unsere Konsols niedriger 
stehen als die französische Rente. Das beruhe darauf, daß wir die neue 
Goldwährung hätten, Frankreich den Bimetallismus. Gegen eine Emissions­
steuer sei er durchaus. Sie wäre nur eine Prämie aus schlechte aus­
ländische Papiere, die ihren Weg trotzdem nach Deutschland finden würden. 
I n  Frankreich habe man sich an den Stempel auf alle möglichen Papiere 
leicht gewöhnt. Frankreich gewinne daraus 168 Millionen Franks, 
während w ir nicht die Hälfte einbringen wollten. (Hört! hört! rechts). 
E r beantrage, die Vorlage an eine Kommission von 28 Mitgliedern zu 
verweisen.

Abg. v. Buchka (kons.) erwidert auf eine Bemerkung des Vorredners, 
daß in Mecklenburg-Strelitz überhaupt keine Lotterie existire, und daß sie 
in Mecklenburg-Schwerin nicht der Gewalt der Stände unterstehe.

Weiterberathung Mittwoch 1 Uhr.
Schluß 5-/4 Uhr.

Deutsches Meich.
B erlin , 5. Dezember 1893.

—  Se. Majestät der Kaiser hat gestern M ittag  im Neuen 
P ala is  auch noch die Meldung S r. Königl. Hoheit des Prinzen 
Friedrich Leopold entgegen genommen. Z u r Abendtafel war der 
kaiserliche Gesandte Gras Wedel m it einer Einladung beehrt 
worden. Im  Laufe des heutigen Vorm ittags arbeitete Se. M a j. 
der Kaiser zunächst von 8 Uhr ab allein und nahm darauf von 
9 Uhr an den Vortrag des Obersten von Lippe entgegen. Um 
12-/z Uhr empfing Se. Majestät der Kaiser militärische M e l­
dungen und den Grafen von Stolberg-Roßla, welcher die Orden 
seines verstorbenen Bruder«, des Fürsten Stolberg-Roßla, über­
brachte. Am Nachmittage um 3 Uhr erschien da« Trompeter­
korps der Garde-Kürasfiere zur Em pfanges-Vorführung alter 
deutscher Märsche im Marmorsaal des Neuen P a la is , wozu auch 
Oberstlieutenant G raf Klinckowström und der Premierlieutenant 
von Cheltus besohlen waren Z u r heutigen Abendtafel find 
von den kaiserlichen Majestäten m it Einladungen beehrt worden: 
Herr und Frau von Falkenhayn, Herr und Frau von Benda, 
Baronin Cordelli, Hofprediger D r. Frommel, Professor BegaS 
und Hofprediger Keßler rc.

—  Der „Reichsanzeiger" theilt m it, daß in  das fürstlich 
hohenzollernsche Haus und Familienstatut folgender Satz aufge­
nommen worden ist: Der Fürst w ird m it dem vollendeten 18. 
Lebensjahr, alle übrigen Angehörigen des fürstlich hohenzollern- 
schen Hauses werden m it dem vollendeten 21. Lebensjahr groß­
jährig.

—  Der Gesandte D r. Krüger, der seit 1866 ununter­
brochen die Hansastädte am preußischen Hofe ve rtritt, feierte 
dieser Tage sein 25 jähriges Jub iläum  als Bundesrathrbevoll- 
mächtigter. I n  der letzten Sitzung des BundeSraths begrüßte 
der Vorsitzende, M inister D r. von Bötticher, den Ju b ila r m it 
herzlichen Worten und beglückwünschte ihn im  Namen der 
Bundesrathsbevollmächtigten. Kaiser W ilhelm , der Herrn Krüger 
jederzeit besonderes Wohlwollen bewiesen hat, entsandte den Chef 
des Civilkabtnets Wirklichen Geheimen Rath D r. v. Lucanus 
und ließ ihm durch diesen ein großes P o rtra it des Kaisers in  
prachtvollem Goldrahmen, eine Vervielfältigung des bekannten 
Lenbach'schen Bildes, zur Erinnerung an den Festtag überreichen. 
Der Kaiser hatte als W idmung fü r den Vertreter der Hansa­
städte den Spruch aus dem Schifffahrtshause in  Bremen: navi- 
xaro N666886 63t, viv6ro HON S8t N666886, gewählt und eigen­
händig unter das B ild  niedergeschrieben.

—  Der Reichskanzler hat zum 12. d. MtS. an verschiedene 
Abgeordnete Einladungen erlassen.

— Kapitän Gemmer ist am 6. August auf der Inse l 
Ukerewe im Viktoria-Nyanza-See, 33 Jahre alt, an Tropfen- 
fieber gestorben.

—  Die Berathung des Handelsvertrages m it Rumänien 
wurde heute in  der damit beauftragten ReichrtagSkommtsfion 
fortgesetzt. Das Centrum gab die bisherige Zurückhaltung auf. 
Abg. D r Lieber erklärte, daß die Mehrheit seiner politischen 
Freunde sich nach eingehender P rü fung nicht davon zu über­
zeugen vermöge, daß es sich empfehle, die seit 1891 m it dem 
Abschluß des österreichischen Vertrages eingeleitete Handelspolitik 
zu verlassen. D ie große Mehrheit des Centrums werde also fü r 
den Vertrag stimmen. D ie Debatte über die Getreidezölle ge­
staltete fich darauf verhältnißmäßig kurz und wurde durch einen 
von G ra f Kanitz gestellten Schlußantrag beendet, obgleich noch 
einige Fraktionsgenossen des Grafen zum Worte gemeldet waren. 
Bei der Debatte über die Viehzölle wies der preußische Land- 
wirthschaftsminister von Heyden darauf hin, daß die Herabsetzung 
der Vtchzölle üaerhaupt nur sehr geringfügig sei und thatsächlich 
eine Vicheinfuhr aus Rumänien, infolge sanitätSpolizeilicher Ver­
bote, gar nicht stattfinde. F ü r die Papier Industrie , Papter- 
wäsch:-Jndustrie, Weißglasfabrikation und andere Zweige wurden 
uoch mancher!« Wünsche geltend gemacht, doch von den Regie- 
rungSvertretern nachgewiesen, daß zur Ze it nicht mehr zu 
erreichen gewesen sei. —  D ie Berathungen werden morgen fo rt­
gesetzt werden.

—  Dem Reichstage werden demnächst noch Weißbücher über 
die deutsch-afrikanischen Kolonien zugehen.

—  Dem Landtage w ird ein Gesetzentwurf, betr. die No- 
tariatsgebühren, zugehen.

— Die hiesigen Abendblätter enthalten eine Zuschrift des 
Grafen Arnim-Schlagenthin, in  welcher die Behauptung D r. 
Hans B lum s in  seinem neuesten Werke „D as deutsche Reich 
zur Zeit BtsmarckS", daß der Vater des Grafen A rn im  die 
Verhandlungen im  März 1873 wegen Abzahlung der französi­

schen Kriegsschuld absichtlich in  die Länge gezogen habe, a 
ganz haltlose und elende Verleumdung bezeichnet wird.

München, 5. Dezember. Z u  M itgliedern des F j­
orden» fü r Kunst und Wissenschaft find die Professoren P . 
Heim-Berlin, Thiersch-Leipzig, Haubenriffer und LöfflY 
München ernannt worden. ^

W ien , 4. Dezember. I n  eine gestern vom Prinzen 
von Lichtenstein abgehaltene christlich-soziale Frauenversamn - 
drangen Sozialisten ein, wobei eine blutige Rauferei en n b 
Zahlreiche Personen wurden verletzt. D ie Polizei verhau

B e rn , 5. Dezember. Der Rationalrath wählte Komtesse^ 
Neuenburg (radikal) zum Präsidenten und Brenner aus > 
(radikal) zum Vizepräsidenten. -

Toulon, 5. Dezember. D ie Städte Toulon und ^  - 
bereiten Festlichkeiten vor zur hundertjährigen Gedenkfete 
Wiedereinnähme Toulons durch Bonaparte. D ie Feste u ^ 
am 17., 18. und 19. Dezember unter Theilnahme meh 
Städte statt. , ^

M adrid , 5. Dezember. Der Justizminister bereitet e 
Gesetzentwurf zur Unterdrückung der Anarchisten vor. .  ̂

London, 5. Dezember. Der bekannte Phyfiker John TY  ̂
ist in der letzten Nacht gestorben. (Tynda ll ist am 21- 
1820 in London geboren. Bedeutend find seine Schriften 
Optik und Wärmelehre). ^

London, 5. Dezember. E in m it der Beschlagnahme 
M ob ilia rs  beauftragter Beamter hat gestern Nachmittag 
Zim mer des Hauses Chancerzlane 27 in  London eine B le c h s  
m it 24 Pfund D ynam it entdeckt. Der Zimmerinhaber, naiv
Schneider, war vor dem Eintreffen des Beamten v r--— 
wichen. Das D ynam it wurde nach dem Polizeibureau gem 
und durch Wasser unschädlich gemacht. ^

Kopenhagen, 5. Dezember. Der Museumsdirektoc " 
Advokat de« höchsten Gerichtshofes, Klubien, ist heute Vorn« 
im  Gerichtslokal plötzlich gestorben.

Petersburg, 5. Dezember. Dem Reichsrathe liegen 
Arbetter-Unfallentschädigungsgesetz, sowie ein Gesetz betreffs 
Reform der Reichsbank vor. ^

Petersburg, 5. Dezember. Aus Sim pferopol w ird »oM ! 
diese« Monats telegraphisch gemeldet, daß die Kohlenpreise 
38 Kopeken per P fund gestiegen find. D ie armen Klassen le> 
furchtbar darunter. D ie S tadt S im pferopol hat ihren Bedarf 
Kohlen in England bestellt.

un>ArovinzialnachriHLen. . ,
G ollub, 4. Dezember. (Todt aufgefunden). Als heute bls - „ 

Abend die Fensterladen und die Thüren der Wohnung deS pensiom 
Briefträgers Kamann noch immer geschloffen blieben, drang niari 
waltsam ins Zimmer und fand die Ehefrau mit aufgelöstem H o^  
Ofen todt, der Ehemann lag bewußtlos im Bette. Es ist keine V ^  
nung, den fast 70jährigen M ann  am Leben zu erhalten. Ob 
Verbrechen oder ein Unglück vorliegt, wird die Untersuchung

Culm, 4. Dezember. (Rektorstelle). Info lge der Versetzung ^  
Herrn Rektor Katluhn als KrelSsckulinspektor nach Prechlau n-iro 
hiesige Reklorstelle, da altem Herkommen gemäß mit einem evangeU!^ 
und katholischen Kandidaten gewechselt wird, auf einen katholischen ^  
Haber übergehen. Die Neubesetzung dürfte jedoch kaum vor O'lo ^ 
nächsten JahreS erfolgen, da Herr K. interimistisch angestellt und aU! 
Jahr beurlaubt ist.

Aus der G ulm er M adtniederunz, 4. Dezember. (Durch da» 
licke Eintreten deS Frostes) wurden manche Landwirthe, die si  ̂
günstige Witterung der letzten Wochen noch zu Nutze machten usiv ^  
Ackerbestellung thätig waren, recht unangenehm überrascht. M r  ^  
Niederungsbewohner kam der Frost auch schon sehr erwünscht, da ^  
Wege fast grundlos waren. Sogar die Chaussee Schöneich-Culm M . 
einigen Stellen bei der feuchten Witterung bis auf die unterste S ä M  
total zerfahren.

Aus dem Kreise Schwetz, 4. Dezember. (Tertiärbahn). Neuervu^ 
wurde projektier, statt der zu bauenden Chaussee Glugowka Chrlm ^  
eine Tertiärbahn aus der Klein-Schwetzer Niederung zum AnsäMS  ̂
die Bahn TereSpol-Sckwetz zu bauen. Da eine solche Bahn aber ^  
für einig- Zuckerrübenproduzenten vortheilhaft wäre, findet daS 
wenig Anklang. ^ l e

Briesen, 4. Dezember. (Weihnachts-Bazar). Gestern fand im ^  
des Hotels Betlejewski der Weihnachts-Bazar des vaterländischen 
vereinS statt. AuS Stadt und Land waren so viele Gegenstände , 
gebracht worden, daß man den Saal in eine große Verkaufshaue ^  
wandeln konnte, wo hinter «iner Reihe von Tischen die Sacken 
schöner Hand feilgeboten wurden. I n  kurzer Zeit war der Laden ^  
auf das letzte Stück ausverkauft. W ild, Geflügel, Fleisch und
wurde versteigert. Zur Verlosung hatte die Kaiserin ihr FawilleN" ^ 
und mehrere Porzellan-Gegenstände gesandt. Ueber 600 Mk. wurden

L'Est°EKasse übergeben.
P r . E y la u , 4. Dezember. (Napoleonsfichte). Außer dem ^ 'n rie -  

Denkmal aus einer Anhöhe an der Dartenfteiner Chaussee zur 
rung an die Schlackt hiersilbft, mehreren Kanonenkugeln in dem ^  ^  
eines unfern dieses Denkmals stehenden HauseS, sowie dem Hause in ^ 
Landsberger Straße, in welchem Napoleon gewohnt hat, erinnert 
noch die sogenannte „NapoleonSfichte" an die schreckliche Schlag  
den Welteroberer. Sie ist ein alter, knorriger Baum von betrücktl^f 
Größe auf einer stattlichen Anhöhe bei dem Dorfe WarsckkeiteN. ^  
dieser Anhöhe, von wo aus man nach allen Seiten hin eine sehr 
AuSficht hat, stand Napoleon während der Schlackt und schickte von 
aus seine Befehle nach allen Seilen. Für die Nachwelt ist dieser lvl 
ort nun noch besser gekennzeichnet durch 
Berschönerungsverein an dieser Fichte angebracht

eine Tafel, welche der ^
-------------------...............  ................  -----  angebracht hat. Sie trag» ^
Aufschrift: „Standort Napoleons I .  in der Schlacht bei P r.
7. und 6. Februar 1807, der ersten Schlacht, in welcher er nickt TU'"

einet

in welcher
blieb".

Tuchel, 4. Dezember. (Auf dem Braunkohlenbergwerk) Buko 
neuere Bohrversuche in einer Tiefe von 15 Meter Flötze von 
Stärke von 22 Meter ergeben. F ür die Ziegelei- und Dampskesselbr''^ 
der Umgegend würde fich bei leicht vorzunehmender Umänderung 
Feuerungen, ein sehr erwünschtes Feuerungsmaterial ergeben, 0 - '^  
Preis sich noch billiger gestalten würde, sobald erst die Bahn von
Grube nach Tuchel hergestellt sein wird. Die Verdam pfungSversu^
gaben, daß wenn ein Centner Steinkohle 1 Mk. kostet, für die 
kohle pro Centner 46 Ps. gezahlt werden können, um denselben H e ^  
zu gewinnen. . ^

Krojanke, 4. Dezember. (Glockenweiht). Gestern fand ou» lH, 
AnfiedelungSgute Dollnick die feierliche Einweihung der beiden 
glocken durch den Herrn Pfarrer Bohn von hier statt. Nach dem 
akt wurden unter Absingen deS ReformationSliedes „Eine feste 
beide Glocken geläutet. Eine Festandacht in dem Bethause, zu 
fich eine Menge Andächtiger emgefunden hatte, beschloß die weld 
Feier. Die beiden Glocken, 4 Ctr. schwer, sind von Jean Collier-^ 
für die Summe von 600 Mk. bezogen worden. Eine der Glocken » ^ 
das Bild „Christus am Kreuz" und die andere den Spruch: ^ r r e l  
ohne Unterlaß!" Von diesem Motto ausgehend, feierte der Herr ^  
Bohn die Glocken als die „Boten Gottes", die den MensckkN ^  
Himmel die Gnade Gottes preisen und die Menschenherzen ^  
Himmel weisen. —  Die Gesammtkosten werden aus Gemeinden* 
bestritten. «itzurNl'

Dirschax, 4. Dezember. (Das große Gewicht der Rathhausry 
uhr) stürzte plötzlich gestern Vormittag aus einer Höhe von "vAl,eN, 
6 Metern unter lautem Getöse herab. Die altersschwachen 
welche das etwa 5 Centner schwere Gewicht hielten, hatten dem n >»



„K rÄ "* der Zeit nicht länger widerstehen können, und ss kam der 
hrr Glücklicherweise hat ein Schutthaufen, der von der R eparatur 
dttni-x , Er W egräum ung harrte und auf den das schwere Eisenstück 

die G ew alt deS A npralles gemildert, sodaß kein Durch- 
D i/f^ c k e  erfolgte.

A ers^'chau, 5. Dezember. (Zurückgekehrt). Die beiden Kinder, deren 
^ te rn ^^d n  vor einigen Tagen gemeldet wurde, sind wieder in das 

 ̂ Zurückgekehrt bezw. zurückgebracht worden. Beide hatten aus 
rslllitn ^  Girier zu erwartenden S tra fe  sich entfernt; das Mädchen 
lietri-k ^ t e  sich in der Umgebung von Dirschau einige Tage herum- 

und der Knabe Deja ist gestern aus Danzig wieder hierher

lltzd ^ ^ n g ,  5. Dezember. (Schifffahrtsschluß). Die Ansegelungstonne 
Kj, L - I - ^ ^ e n  im Elbinger Fahrwasser sind heute aufgenommen worden.

^Hlsifahrt ist somit vollständig geschlossen.
M .^ n ig s b e rg , 4. Dezember. (Die königl. deutsche Gesellschaft) beging 

Jubelfeier ihres 150jährigen Bestehens. I m  festlich ge. 
k«. Ä?len Fliesensaale des königl. Schlosses hatten sich um 1 Uhr m ittags

vex^lberg, sowie zahlreiche Ehrengäste, namentUch viele höhere M ilitä rs
"tglieder, an  der Spitze der zeitige Protektor O berpräfident G raf

h,e c?^elt, w orauf der Präsident des Vereins, Herr Professor D r. Zorn, ültesi l^ l t ,  in welcher er einen geschichtlichen Rückblick über diesen 
gelehrten Verein gab. Der Verein ist begründet von dem da- 

von m ^^S lsier Cöleftin Christian Flottw ell auf dringende A nregung 
Tchi-.^vfessor Gottsched zu Leipzig „zur Verbesserung der deutschen 
Und r U und Beförderung der deutschen Beredsamkeit und Dichtkunst" 
d i e * eigentlich schon am 15. November 1741. Die Vereinigung, 
'rfuk ^ ^iis N ottw eü  und elf S tudirenden der A lbertina bestand, 
durck ^fänglich  verschiedentliche Anfeindungen, bis es dem Begründer 
^  E rm itte lu n g  des inzwischen als M itglied der Regierung zu 

Fdverg ernannten S taa tsm in isters von W allenrodt gelang, von 
E l l l e r ^ d m  Großen eine vom 18. August 1743 datirte königliche 
selb-̂ ochfte Konzession für den Verein zu erhalten, in deren Folge dem- 
Tes-Nl  ̂  ̂ Vorrecht der Bezeichnung „Königliche", ferner ein eigenes 

?'üaftSsiegel mit fliegendem Adler und Zensurfreiheit für die heraus- 
nden Schriften zukam, und wonächst unterm  21. November 1743

 ̂ erste Protektor, Odermarschall von W allenrodt, die Gesellschaft fsier- 
de^ Einweihte. Die Gesellschaft hat dann alle W andlungen unseres 
I-i«.» "  V aterlandes durchgemacht, und wenn es auch manchmal ge- 
durch l. ^  ob sie der Vergessenheit anheimgefallen, — stets habe sie sich
drr ^  Schwierigkeiten durchgearbeitet zur Pflege des deutschen S in n es,
he oeutschen Wissenschaft und zum Wohle des deutschen V aterlandes. 

 ̂ sie nicht mehr n u r  eine A rt S em inar für S tudirende, sondern 
entwickelt zum Centralpunkt der geistigen Bethätigungen und 

Z u n g en  aller A rt in unserer alten Krönungsstadt, 
oui ^ u ig s b e r g ,  b- Dezember. (BootSunfall). Am S on n tag  kenterte 
bovt M is c h e n  Haff in der Nähe des Fischerdorfes Psise ein Fischer- 

'^ V o n  den 6 Insassen desselben sind 5 ertrunken.
Per L ^ ^ b e r g ,  5. Dezember. (Erw eiterungsbau des Schlachthofes). 
Penks ^^drordnetenverssm m lung ist vom M agistrat eine ausführliche 

über den Erw eiterungsbau deS hiesigen Schlachthofes zuge- 
^ iit der A usführung deS BaueS soll im F rüh jahr begonnen 
lur Deckung der Kosten soll eine Anleihe im Betrage von 

^0 Mk. aufgenommen werden, die mit höchstens 4 '/ ,  pCt. verzinst 
"üt 1 pEt. unter Hinzurechnung der durch die fortschreitende Til-

g e s p a r te n  Zinsen getilgt werden soll. 
bez schneide m üht, 4. Dezember. (V"er L (Berurtheilung). Der Bürgermeister
srjh ^üdtchenS Tütz, Eduard Wieczorek, welcher am 20. M ärz 1891 auf 
itn i^  kosten berufen wurde, ist mit den Kassen, die seiner V erw altung 
au-?dllt w aren, nicht allzu haushälterisch umgegangen. S o  hat er 

Spezialkaffe der Krankenkasse 232,33 Mk., aus der Pferde- 
ArungSkaffe 56,14 Mk., aus der Kasse der landwirtschaftlichen 

vertÜ ^nossenschast 109,63 Mk. für seine persönlichen Bedürfnisse 
dekön dt. Als die Unterschlagungen ruchbar wurden, suchte Wieczorek 
tz^vtlich Hag Weite und wurde erst in B erlin  ergriffen und hinter 
Ü1,7 Und Riegel gesetzt. Der Angeklagte entschuldigt seinen F ehltritt 

geringen Gehalte von 1200 Mk. und die ihm über den Kops 
r̂»n dn Schulden. DaS Urtheil lautete auf 9 M onate Gefängniß, 

in ^  ""geklagten die bürgerlichen Ehrenrechte abzusprechen, wurde nicht 
kiede ?g  gebracht, um ihm nicht die Möglichkeit zu nehmen, späterhin 

T in ejne ehrenamtliche S tellung eintreten zu können.
?sen, 4. Dezember. (Zur W iedereinführung des polnischen Sprach- 

rii ^ '* h ts ) .  DaS polnische Lesebuch, welches von Ostern ab dem pol- 
Sprachunterricht in den Volksschulen der Provinz Posen zu 
gelegt werden wird, ist eine bei M ittler in B erlin  erschienene 

PlakV.^ditung deS polnischen KindersreundeS. DaS Buch, welche- daS___
Lokatnachrichten.

^  T ho rn , 6. Dezember 1893.
hiH. ( Ve r s e t z u n g e n ) .  Der Vorsteher der Bauabtheilung Thorn 
A ^  ^Vlasserbauinspektion, königl. Regierungsbaumeister Herr Degenrr 
d ^  ^asserbauinspektion Wesel nach Wesel und der königl. RegierungS- 

^ r .H e r r  Schultze aus O ttm uth a. d. Oder slS Vorsteher der 
^otheilung T horn" nach Thorn versetzt worden.

( P e r s o n a l i e n  a u S  d e m K r e i s e  T h o r n ) .  Der prakt. Arzt, 
» SzczyglowSki zu Mocker ist als Kaffenarzt der gemeinsamen 
könjg. "^krank,nversicherung des Kreises Thorn ernannt worden. — Der 

^andrath hat die Wahl des BesitzerS V alerian SiudowSki zu 
zum Gemeindevorsteher für diese Gemeinde bestätigt. 

P e r s o n a l i e n ) .  Der RegierungSreferendar Eggert aus M arien- 
°d^nden zweite S taa tsp rü fu n g  für den höheren Verw altungsdienst

lu u rc h  d i e  h y g i e n i s c h e n  I n s t i t u t e )  der Universitäten
^ltuf.bla", Königsberg, Kiel, B erlin  und M arbu rg  werden für Ver- 
^-den S a lu te  hygienische Kurse und zwar in der Weise eingerichtet 
^stap 'i ^  dieselben, soweit sich ein Bedürfniß dazu ergiebt und die 
^ H e j^ g e n en  Aufgaben der erw ähnten Aufgaben eS gestatten, von Zeit 
?Urch H ederhslung finden sollen. Als Ziel wird erstrebt, den Theilnehmern 

orträge und Demonstrationen einen Einblick in den ihren W ir- 
^  . eis ^-"---renden Theil der Hygiene zu verschaffen. Z u  diesem 

S am m lungen der In s titu te  sowie besonders die sani-
8̂ cke R ü h ren d e n  Theil der Hygiene zu verschaffen.
' dN Ei S am m lungen der In s titu te  sowie beson

yuz Ölungen der betreffenden O rte und ihrer Umgebung in mög- 
M e n  .^dehntem  M aaße nutzbar gemacht werden. Zu den einzelnen 
^igsbk.» ".on 15—20 Theilnehmer, an  dem hygienischen In s titu te  zu 

jedoch n u r 12— 15 Theilnehmer zugelassen werden. D as 
^  auf 30 Mk. neben 6 Mk. Jnstitutgebühren bemessen.

.lU  « d e r^  '  - v e r  d e n  e i n j ä h r i g - f r e i w i l l i g e n  D i e n s t )  ent- 
U euerl^en Aenderungen der deutschen W ehrordnung, wie die 

r* ?*eich,,oeitung" hervorhebt, zwei neue Bestimmungen. Zunächst ist 
^ ! e  deA v in Zukunft ermächtigt, in besonderen Fällen ausnahm s- 

ugniß die bestandene Abschlußprüfung an einer deutschen 
tz.r^Ndet der nach dem sechsten Jah rgange eine solche P rü fu n g

Bedeutung eine- giltigen Zeugnisses der wissenschaftlichen 
den einjährig-freiwilligen Dienst auch dann beizulegen, 

deS Zeugniffes die zweite Klaffe der Lehranstalt nicht 
 ̂ . ^ h r  hindurch besucht hat. Ferner soll in Zukunft die Ersatz- 

In stanz  befugt sein, den zum einjährig-freiwilligen Dienst

Berechtigten, welche die moralische Qualifikation für den freiwilligen E in ­
tritt nicht mehr besitzen, die Berechtigung zu entziehen.

— ( F ü r  d i e  E r w e r b u n g  d e s  R e i f e z e u g n i s s e s  f ü r  
P r i m a )  für diejenigen jungen Leute, welche, ohne Schüler eines G ym ­
nasiums, eines Realgymnasiums oder einer Ober-Realschule zu sein und 
auch die Aufnahme in eine dieser Anstalten nicht nachsuchen, hat der 
Kultusminister A nfang November eine Reihe neuer Bestimmungen ge­
troffen. D as M aß der Forderungen ist das für die Versetzungen nach 
P rim a  vorgeschriebene. Rücksicht auf den gewählten Lebenslauf darf da­
bei nicht genommen werden. Befreiungen von der mündlichen P rü fung  
finden nicht statt. Die P rü fu n g  darf n u r einmal wiederholt werden. 
Die Prüfungskommission ist ermächtigt, im Falle des Nichtbestehens der 
P rü fung  die M eldung zur Wiederholung dieser vor Ablauf von sechs 
M onaten zurückzuweisen. Die P rüfungsgebühren betragen 30 M ark.

— ( U e b e r w a c h u n g s  s te lle ) . Nachdem die Bootsüberwachungs- 
stelle am Mittwoch den 5. d. M . ihren Dienst eingestellt hat, ist auch der 
Ueberwachungsdienft in Sckillno am heutigen Tage durch den königl. 
Wasserbauinspektor H errn M ay aufgelöst und Gebäude wie Geräthe 
un ter staatliche Bewachung gebracht worden.

( H o l z a u s w  as chpl  ätze). Am 16. d. M . kommen vorlängs 
des Schulitzer Weichselufers für Holzinteressenten werthvolle Auswasch- 
und Lagerplätze, welche sich im staatlichen Besitze befinden, zur Weiter- 
verpacktung. Gegenwärtig sind dieselben an die Holzspeditionsfirma von 
I .  W egner in Schulitz verpachtet und hauptsächlich zur Schwellenwäsche rc. 
benutzt.

—  ( S i n f o n i e k o n z e r t ) .  Die Kapelle des Infan terie reg im en ts 
von Borcke giebt morgen Abend im S aale  des Schützsnhauses ein S in fon ie­
konzert.

— ( S c h u t z m i t t e l  g e g e n  d a s  A u s g l e i t e n  b e i  G l a t t ­
e i s ) .  W ährend der Winterzeit, wo oft während der Nacht plötzlich 
G latteis auf den Fußsteigen und S traß en  ein tritt und das Gehen ge­
fährlich macht, sei auf folgendes Schutzmittel gegen das Ausgleiten auf 
G latteis aufmerksam gemacht. 50 G ram m  dicken Terpentin, 200 Gram m  
Kolophonium, 50 G ramm Benzin und 250 G ram m  S p ir i tu s  läßt m an 
in einer Flasche an einem warm en O rte so lange stehen, bis eine Lösung 
des T erpentins und Kolophoniums erfolgt ist. M it dieser Lösung be- 
streicht m an einigemale die Schuhsohlen und läßt die Flüssigkeit ein­
trocknen. Dieses M ittel, welches Chemiker E. Soxhlet mit dem Namen 
„Ledersohlen-Fluid" belegt hat, macht auch das Leder dauerhaft.

— ( S c h w u r g e r i c h t ) .  I n  der heutigen Sitzung fungirten als 
Beisitzer die H erren Landgerichtsräthe Schultz I. und Cwiklinski. Die 
Staatsanw altschaft vertrat H err S ta a tsa n w s lt Meyer. Als Ge­
schworene nahm en folgende Herren an  der Sitzung theil: R itte rgu ts­
besitzer v. Golkowski-Ostrowitt, Rittergutsbesitzer Probst-Chelst, Rentier 
M artens-N eu Schönsee, Administrator Wieczorek-Hermannsruhe, Kauf­
m ann Danielowski-Löbau, Landwirth und Lieutenant Krahn-Kielp, GutS- 
verwalter M andel-Ribenz, Besitzer Windmüller-Kokotzko, Gutsbesitzer Block- 
Schönwalde, Proviantam tsdirektor Schulz-Thorn, Gutspächter Weißermel- 
Wilhelmsdank, Rentier Doehlert-Löbau. Z ur V erhandlung standen zwei 
Sachen an. I n  der ersteren wurde gegen die E inw ohnerfrau Euph- 
rosine Balewskl geb. Koepke aus Cieszyn wegen wissentlichen M eineides 
verhandelt. Der Anklage unterliegt folgender Sachverhalt: Am 12. Fe­
bruar 1893 wurde in  der W ohnung des K äthners Rosenau zu Cieszyn 
die Hochzeit seiner Nichte gefeiert. An der Hochzeitsfeier nahmen u. a. 
auch der Arbeiter Bettin und die Angeklagte theil. Nachdem sich das 
junge Ehepaar aus der W ohnung des Rosenau entfernt hatte, geriethen 
Rosenau und B ettin  mit der Angeklagten in S tre it, in besten Verlaus 
die Angeklagte mißhandelt wurde. S ie  denunzirte dieserhalb den Rosenau 
und B ettin  und Beide w urden auch der einsacken Körperverletzung für 
schuldig, aber für straffrei erklärt. I n  diesem Verfahren wurde die A n­
geklagte vor dem königlichen Schöffengerichte in S tra sb u rg  am 18. A pril 
d. J s .  eidlich als Zeugin vernommen. S ie  bekundete u . a., daß sie an 
dem Abend, an welchem die HochzeitSfeier bei Rosenau stattgefunden, 
weder gesungen, noch geschimpft und dadurch dem Rosenau und Bettin 
keinen A nlaß zu der M ißhandlung gegeben habe. Diese Bekundung soll 
wissentlich falsch abgegeben worden sein. Angeklagte behauptet unschuldig 
zu sein. I h re  Schuld wurde jedoch durch die Beweisaufnahme erwiesen 
und sie wurde zu 1 J a h r  Zuchthaus veruriheilt.

— ( Wei chse l  d a m p f e r  f ä h r e ) .  Die Weichseldampferfähre hat 
ihre F ahrten  noch nicht gänzlich eingestellt, sondern dieselben werden 
wegen deS E istreibens bis auf weiteres nicht mehr biS nach 10 Uhr, 
sondern n u r biS 8 Uhr abendS ausgeführt.

— ( T h a u w e t t e r ) .  Der am vergangenen Sonnabend eingetretene 
Frost hat nicht lange angedauert. Die Tem peratur ist wieder milder 
geworden und brachte mit den Sonnenstrahlen, die heute mehrere S tunden  
des TageS verweilten, Thauwetter.

— ( P o l i z e i  b e r ic h t) . 7 Personen w urden polizeilich sistirt.
— ( G e f u n d e n )  wurde eine Q uittungkkarte des Arbeiters Albrecht 

Kaminski. Näheres im Polizeisekretariat.
— (B o n  d e r  W e ich se l) . D er heutige Wafferstand betrug m ittags 

am Windepegel der königl. W afferbauverw altung 1,77 M eter ü b e r  Null. 
D as Wasser steigt. Eisschollen treiben heute in verstärktem M aße.

Mannigfaltiges.
( T o d e s f ä l l e . )  A m Sonn ab en d  ist in  P otsd am  die 

Ehrenstiflsdam e F rl. E m ilie von W aldenburg gestorben. S ie  
war eine Tochter des im Jah re 1 8 4 2  auf einer Inspektionsreise 
in Brom berg verstorbenen P rinzen  August von P reußen au s  
besten morganatisch eingegangener Ehe. A ls  Erbin Ihres V aters  
und ihrer im T ode vorausgegangenen Schwester hinterläßt die 
Verstorbene ein bedeutendes Verm ögen, das in G ütern bestehend, 
für sie verwaltet wurde und nunm ehr an die Nachkommenschaft 
ihres verstorbenen B ruders des ehem aligen Hofmarschalls 
von W aldenburg übergeht. S ie  war eine D am e von feinem  
Kunstgeschmacke, den sie in der Erwerbung von Kunstgegen­
ständen jeder Art bekundete, aber noch interessanter war sie durch 
die Erinnerungen au s ihrem Leben, aus dem Ansang dieses 
Jahrhunderts und au s den Erzählungen des P rinzen  August, 
deren S to ff  noch in das vorige Jahrhundert in der Um gebung  
der königlichen F am ilie  von P reußen  hinüberretcht. — D er a ls  
Verfasser zahlreicher R om ane, Lustspiele uad Possen bekannte 
dänische M ajor G raf Hum bold von Baudissin , ist am M ontag  
früh im  A lter von 7 7  Jahren in W iesbaden gestorben.

( T o d e s f a l l . )  D ie  Dichterin W ilhelm ine Hensel, die 
am 11 . Sep tem ber noch ihren 91 . G eburtstag feiern konnte, ist 
in der Frühstunde des 4. Dezember in Charlottenburg sanft ent­
schlafen.

( E i n  N a c h s p i e l  z u  d e m  H a n n o v e r s c h e n  
W u c h e r p r o z e ß )  wird demnächst vor dem B erlin er Schöffen­
gericht zur richterlichen Entscheidung gelangen. D er Ausspruch 
jenes S p ie le r s , der sich selbst a ls  der „olle, ehrliche S eem an n "

bezeichnete, ist vom  B erlin er Volkswitz a ls  geflügeltes W ort auf­
genom m en worden, um dam it Personen zu kennzeichnen, deren 
H andlungsw eise nicht ganz zweifelsohne ist, und so kam es, daß, 
a ls in der vorigen Woche ein im Osten der S ta d t wohnender 
Bauspekulant W . in  seine Stam m kneipe kam und von einem  
B ürger dieses V iertels m it den lauten W orten: „G uten  T a g ,  
oller, ehrlicher S eem an n "  begrüßt wurde, er sich durch den Gruß  
derartig in seiner Ehre gekränkt fühlte, daß er den betreffenden 
Herrn vor den Schiedsm ann zttirte. D a  hier eine E inigung  
der P arteien  nicht zu erreichen w ar, so wird die Angelegenheit 
ihren weiteren V erlauf vor dem Schöffengericht nehmen, das da­
rüber zu entscheiden hat, ob die Bezeichnung „der olle, ehrliche 
S eem an n "  eine B eleid igung ist oder nicht.

( Z u m  X a n t e n e r  K n a b e n  m o r d . )  D er B erlin er  
Poltzeikommissar R autenberg, welcher im Septem ber m it neuen  
Erm ittelungen nach dem Lantener Knabenmorde betraut wurde, 
ist vor einigen T agen  wieder zurückgekehrt. S e in e  Erm ittelungen  
scheinen erfolglos geblieben zu sein.

( F ü r  s o l c h e ,  d i e  g e r n  n a c h  B e r l i n  z i e h e n  m ö c h ­
t e n . )  Einen Blick in das soziale Elend B erlin s giebt nachstehende 
M ittheilu n g: E in  technisches B ureau  suchte gegen eine monatliche
V ergütigung von 5 0  M ark einen Schreiber. H ierauf meldeten 
sich insgesam m t 213  P ersonen , darunter 11 frühere Offiziere, 
sieben ehemalige G elehrte, und zwar vier P h ilo lo g en , zwei Juristen  
und ein M ediziner; 146  Bewerber gehörten dem Kaufm annsstande 
an und nur 75  derselben waren berufsm äßige Schreiber.

( R ä u b e r i s c h e r  U e b e r f a l l . )  B e i T erm in i ( S i ­
zilien) versuchten acht B riganten  von der M aurinabande am  
hellen T age den M illionär M orm ino zu entführen. Zahlreiche 
B auern  eilten herbei und schlugen die B riganten  in bis F lucht; 
die Räuber zogen sich darauf nach dem Buschwalde von S a n t '  
O nofrio zurück.

(H  ä u s e r e i n st u rz .)  D er „Voff. Ztg." wird au s London  
depeschtrt: I n  S o u th  Lambeth stürzten 4  Häuser ein , ohne je­
mand zu verletzen. D ie  Häuser standen seit 5 0  Jah ren .

( U e b e r  e i n  e d l e s  P a a r )  wird der „Köln. Ztg." au s  
S y d n ey  berichtet: E in in einem australischen Bankgeschäft A n­
gestellter verspielte am  T otalisator 4 0 0 0  L. Er hatte das G eld  
der Bankkasse entnommen, kann es nicht ersetzen und schüttet dem 
alten „Rechtsbeistande" seines V aters sein Herz au s. „W ieviel 
kannst du noch nehmen, ohne sofort erwischt zu werden ?" „ 6 0 0 0
Lire etwa." „ G u t, so bringe sie mir." D a ra u f zählt der 
biedere Advokat 1 0 0 0  L. ab : „S ieh st du, mein S o h n , lüe sind
für m ich !" D iese weiteren 1 0 0 0  Lire sind für dich!" Und nun 
schreibt er der B ank: „D er bei Ih n e n  angestellte N . N . hat
10 0 0 0  Lire unterschlagen: der F am ilie  ist es mit Aufbietung  
aller Kräfte gelungen, 4 0 0 0  Lire zusammenzubringen. F a lls  S ie  
mit dieser S u m m e zufrieden sind und dem jungen M ann S tr a f ­
losigkeit zusichern, sollen S ie  das Geld haben." D ie  Bank  
nahm die angebotene S u m m e.

Neueste Nachrichten.
A l l e n s t e i n ,  6. Dezember. (Privattelegr-m m .) B e i 

der heutigen Präsentationöwahl eines Herrenhausmitgliedes 
für den Verband des alten und befestigten Grundbesitzes des 
LandschaftSbezirkS Erm land wurde Herr Rittergutsbesitzer 
von Bähr-Groß Ram sau gewählt.

B e r l in ,  5. Dezember. Leider bestätigt eine M eldung der 
„Köln. Z tg."  au s G roß-Strehlttz, daß der frühere K u ltusm in i­
ster G raf Zedlitz-Trützschler auf der Jagd  vom Schlage getroffen 
worden ist, m it dem H inzufügen, daß der Zustand des G rafen  
bedenklich ist.

P a r i s ,  5. Dezember. Deputirtenkamm er. D u p uy wurde 
m it 2 5 1  S tim m en  gegen B riffon , welcher 2 1 3  S tim m en  erhielt, 
zum Präsidenten gew ählt.

W a r s c h a u ,  5. Dezember. Der Wasserstand der Weichsel 
beträgt heute 1,SV Meter.

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s k i  in  T horn?" '
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

6. Dez. 5. Dez.
Tendenz der Fondsbörse: fest.

Russische Banknoten p. Kassa . . 
Wechsel auf Warschau kurz . . . 
Preußische 3 "/<> Konsols . . . . 
Preußische 3*/, Konsols . . . 
Preußische 4 ^  Konsols . . . . 
Polnische Pfandbriefe 4Vs Vr> . . 
Polnische Liquidationspfandbriefe . 
Westpreußische Pfandbriefe 3V, 
Diskonto Kommandit Antheile . . 
Oesterreichische B a n k n o te n . . . . 

W e i z e n  g e l b e r :  Dezember. . . . 
M ai K
loko in  N ew y o rk ..............................................

R o g g e n :  l o k o ..................................................
Dezember...........................................................
A pril 9 4 .............................................. ....  .
M ai 9 4 ...........................................................

R ü b ö l :  D ez .-Jan ...................................................
A pril-M ai 9 4 ..................................................

S p i r i t u s : . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
50er lo k o ..................................................
70er loko ..................................................

D e z e m b e r . .......................................................
A p r i l ...............................................................

Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5*/, vCt.

2 1 5 - 2 0

8 5 - 4 0
100-

1 0 6 - 6 0
6 5 - 2 0

9 6 - 2 0
1 7 2 -
1 6 3 - 3 0
1 4 2 -7 5
150—
68«/.

1 2 7 -  
1 2 5 -7 5
1 2 8 -  75
1 2 9 -  50
4 6 -  50
47— 40

51—60
3 2 -

2 1 4 - 9 5
213—75

8 5 - 4 0
100-

1 0 6 - 6 0
6 5 - 2 0
6 4 - 2 5
9 6 -

1 9 0 - 5 0
1 6 3 - 3 0
1 4 3 -
1 5 0 - 5 0
69V.N

12 7 -u H
1 2 6 -2 5
1 2 9 -  50
1 3 0 -  25

4 6 -  70
4 7 -  70

5 1 - 7 0
3 2 - 1 0

31—8 0 1 3 1 - 9 0  
37—201 37—40 

resp. 6 pCt.

Ukkkikn und Wer
schnell und billig ge-

"  Buchbinderei von
__Loiembiswski.

^  E l i c h ^ Z ---------------------

M n sU r v v r k
j°uf°n will, namentlich

 ̂ stch D an to n ,a lerr .
Bmtchr, 32.

. ^ l N ^ 77̂ - § I ^kw erken sauber u .b illig.
A ö b lir t e s  Z im m er ,

^ l ' v i T ^ E ^erm ietben Ja lobstr. 17.

K ö n i g s b e r g ,  5. Dezember. H p t r i t u S b e r i c h t .  P ro  10000  Liter 
pCt. ohne F aß , unverändert. Zufuhr 10 000 Liter. Loko kontingentirt 
49,75 Mk. G d , nicht kontingentirt 30,50 Mk. Gd.

---- - ^ü lovnr. 1/.
ohne Pension, zu 

Bachestraße N r. 10, part.
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Liter
7 « o ll

erliittst tllktrLxo ren Lruclisiud«» in

Visitenkarten,V6r1oduv§83,ii2ois6n  
Hoeli^eitseinIaäunAen sto. 

vdsnsv *tiil,ueur- unä Vivin-Ltiquvtts8* 
liekere in taäe1l03er u. 83.uder8ter 
^N3kükrun§ 2 N civ ilen  l?rei8en.

KIU8 t 6 r  8 l s l l 6 N ru  0 i6 N8t sn .

Lvi 8rö88vrev XuNriAvn von Htiquvttv8 
billigte ?rvi8v n»ek VorvindarullA.

H  , . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  »

r
n  V v r c k o u »

Ilionn, ÎkU8tältt. ü/IaniLl kts. 2.
k l r v t o x r a p l L  Ä v 8  v v H L ts e lL v i»  O k Ü L i S i> V H L 'v i i» 8  M R Ü

Ä V 8 L ü r  v e n t s e l L v  L v a i n t v .

^  Nöok8l6 Anerkennung 8r. l<gl. ttobeil äee Prioren kibreoiil v. Preu88en.

E  prämiirt: VVl68baäen l892.
I8t täKlieü A60̂ Q6t, aueü an 8onn- u aä  ^68ttLA6n.

ÜUktsII- um! «lilrmge
W M - billigst bei

0 . L a r t l e ^ v L l L i ,
________ S e g le r f t r a tz r  1 3 ._________

7 Zimmer
nebst Zubehör und Pferdestall von sogleich 
zu vermiethen. T h o r n ,  Bromb. Vorstadt,
_____________________ Pari 8pi!ler.
l L i n  m o b l. P a r l . - I i m m e r  nebst Kabinet, 
^  auf Wunsch auch Bursckengelaß, zu 
vermiethen. K la f te rs t* . U r .  4 .



Bekanntmachung.
W ir bringen hierdurch in  Erinnerung, 

daß die städtische Sparkasse Gelder auf 
Wechsel gegen 6 <>/<, Zinsen auSleiht.

Thorn den 3. Dezember 1893.
Der Magistrat.

Polizeiliche Bekanntmachung.
Auf der Culmer Vorstadt ist eine Uacht- 

wachterstelle sofort zu besetzen.
Das Gehalt beträgt im Sommer 33 Mk. 

und im W inter 39 Mk. monatlich. Außer
dem wird Lanze, Seitengewehr und im 

.ter eine Burka geliefert.
Bewerber wollen sich beim Herrn Polizei-

W inter

inspektor I'inlcevstein persönlich unter Vor 
zeigung ihrer Papiere melden. M ilitä r-  
clnwärter werden bevorzugt.

Thorn den 5. Dezember 1893.
Die Polizeiverwaltung.

BnzochlMg IM HchMei
in WeWiser.

V o m  1. J a n u a r  1 8 9 4  ab sollen 
etw a 3 ,8  H e k ta r U fe r -  u n d  L a n d ­
flächen a m  lin ken U fe r  ober- u n d  
u n te rh a lb  der S chu litze r F ä h re , welche 
gegen w ärtig  v o n  H e r rn  I .  W e g n e r  
in  Schu litz  pachtweise benutzt w erd e n , 
öffentlich m eistbietend w e ite r  verpachtet 
w erden.

H ie rz u  fin d e t am
Sonnabend den 16. Dezember d. I .  

vorm ittags l l ^  U hr 
im  Schützenhause in  Thorn 

V e rp a c h tu n g s te rm in  statt.
P l a n e n d  B ed in g u n g en  sind vo rh er  

im  A m ts z im m e r des U nterzeichneten  
—  Gerechtestraße 3 5  —  u n d  bei dem  
K ö n ig l. R eg ierung sb aum eis ter H e r r n  
P a g e n s te c h e r  in  Schu litz  einzusehen 
oder gegen E rs ta ttu n g  vo n  2 ,5 0  M a r k  
K o p ia lie n  v o n  der K ö n ig l. W asserbau­
inspektion hierselbst zu beziehen.

T h o r n  den 3 . D ezem ber 1 8 9 3 .  
Der Kgl. Wafferbauiuspektor.

L  _____________
Oeffentliche

freiwillige Versteigerung.
Freilag den 8. V. M ts. 

vorm. >6 Uhr
werde ich vor der Pfandkammer des Königl. 
Landgericktsgebäudes hierselbst

ein Jagdgewehr, eine Jagd 
lasche, eine Taschenuhr nebst 
Kelle, ein Jagdmesser, zwei 
Satz Bellen. Bettbezüge. 
Wäsche, verschiedene Klei­
dungsstücke rc.

öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung 
versteigern.

Thorn den 6. Dezember 1893.
U m r t S l t ,  Gerichtsvollzieher.

Da ich Thorn b e s t i m m t  
1. Januar 94 verlasse,

MULL mein Waarenlager
bis 20. llsremdek er.
UWf" geräumt "WW werden,

und verkaufe von heule ab:
Hüte, Spitzen, Bänder, Schleier,
Ballshawls a 90 Pf., Capotten,
Herrenwäsche, Regenschirme u. s. w.

für jede« auuehulbaren Preis.
N M ' Sommerstrohhüte "WW

zu Spottpreisen.
Ladeneinrichtung sehr billig.

K. vtl. vobrrvnLki,
Renftädt. Markt 18.

Großer
Weihnachtsausverkanf.

Mache die geehrten Herrschaften von 
Thorn und Umgegend aufmerksam auf 
meine bekannten und billigen

NM- 8pielwaaren. -MW
Achtungsvoll

f .  vrarneeki, Jakobsstraße 17.
Reue Uuudtlu, 
seue Rosmeu,
«eue Truubeu-Rosluen,
«eue Schaal Aandel«, 

neue Görzer Uarsnen, 
ueue Teltolver Rübcheu 

-MB«-»,. § o. KUolpti.
Beste russische

Gummischuhe
empfiehlt zu billigsten Preisen

Li-iek «lüllei- Usekf.,
Spezialgeschäft fü r  Gummiwaaren.

V Ä s s o v k  " A U "
Putz- und Weißwaaren-Handlung

empfiehlt ____

W W " z u m  W e i h n a c h t s f e s t e  
sämmtlicke lieukeitsn in seillenen 8ekürren, 

8cklei1en, Kragen, vallsseken, velroralionLklumen 
uns kaelierpalmen.

Der vorgerückten Saison wegen verkaufe
M f -  garnirie unrl ungarnirtk lMs, Kapollen eio. "WW

zu bedeutend herabgesetzten Preisen.

W M ' Geschäfts-Eröffnung.
Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend, sowie der 

höheren M ilitär-Bchörde die ergebenste Anzeige, daß ich mich am hiesigen Platze,
Kchuhmacherstvaße U r. 2 2 , unter der Firm a

U v i s i g
alZ Handschuhmacher und Kandagist niedergelassen habe.

Langjährige eigene Fabrikation, als auch Verbindung m it den bestrenom- 
mirtesten Häusern setzen mich in  den Stand, allen Anforderungen zu genügen. 

Indem  ich mein groß assortirtes Lager in

Handschuhen, Kandagen,
als auch Hosenträgern, Portemonnaies, G ummiwäsche. Cravatten, 
Manchetten- und Ohemisettenknöpfe k o n k u r r e n z l o s  "H W  zur 
geneigten Beachtung empfehle, versichere ich reelle und prompte Bedienung, 
und bitte ich, mein Unternehmen geneigtest unterstützen zu wollen.

Hochachtungsvoll

1. »eisig, HMWHmchmieist«.

^ A u s v v rk s .u L  j
^  Um mein großes Lager vollständig zu räumen, verkaufe von heute ab alle ^  

^  Sorten

r  Herren-, Damen- und Kinderstiefel?
d  von bestem M aterial gearbeitet, zu bedeutend herabgesetzten Preisen. Gleichzeitig ^  

empfehle ich die feinsten Kallschnhe» Filzschuhe und Filzstiefel, sowie rüst. 
Gummischuhe.

Kestellungen werden aufs beste nach neuester Form und schnell ausgeführt.

<1. I^rM üsIci, Thorn, Seglerstraße 28.

Empfehle zu Einkäufe» für daS bevorstehende

T  W eih n ach G seft T
mein reichhaltiges Lager:

deinen, stanätULker, lasoksnlüolier, lisodgeäsoke, lisodäsoken. 
plquö-öarokknt, vamasl, stemäentuokv, vorlas, Inlellg, l.inon, 
Kar. ksrügeLtolkö) keiläeeken, 8okürren8tolke, flaneüe, Warp8, 
deär. karokent, Orelonns, KleiäennsLsel, wo». llleiäerslyffk, 

fertige Wäeoke,
Lostiii'ren in venaostieä. Ki'ösaen unä ssayona,

KI«N««N, n»tvrr«v lrv .

Hiusliksihkt-Nkrciii.
Wohnungsanzeigeii.

Jeden Dienstag: Thorner Zeitung, 
Donnerstag: Thorner Presse, 

Sonntag: Thorner Ostdeutsche Zeitung. 
Genaue Beschreibung der Wohnungen 

im Bureau Elisabethftrahe Nr. 4 bei 
Herrn Uhrmacher l.ange.

E in  Grundstück in guter Lage m it a lt­
eingeführter Bäckerei, 4323 M ark Miöths- 
ertrag, zu verkaufen.
6 Zimm., 1. Et., 1200 Mk., Breitestraße 6.
4 Zimm., 1. Et., 1050 Mk., Sckuhmacherstr. 1.
5 „  1. „  1009Mt. Coppernikusstr.18.
5 „  Parterre 900 „  Seglerstr. 5.
8 „  2. Etage 900 „  Hofstr. 7.
6 „  3. „  750 „  Breitestraße 17.
4 „  Parterre 750 „  Brückenstr. 8.
Laden m.Wohnung 700 „  Jakobstraße 17. 
6 Zimm., Part., 6M  Mk^, Hofstraße 7.

Zimm., 3. Et., 600 Mk.,
1. Et., 450 

„  Parterre 400 
„  Erdgcsch.400 

Zimm., 1. Et., 370

" Part'.'
„  1. Et.

3 Zimm., 1. Et.,

360
350
350
330
320
310
260

Mauerstraße 52. 
Brückenstr. 8. 
Mellienstr. 136. 
Mauerstraße 36. 
Mauerstraße 36. 
Fischereistr. 53. 
Baderstr. 10. 
Mellienstraße76. 
Sckulstraße 17. 

Gerberstr. 13/15. 
Mcllienstraße 66.

wei Uferbahnschuppen, 260Mk., Baderstr.10. 
2 Zimm. 3. Et., 255 „  Jakobstr. 17.
2 „  2. „  240 „  Gerberstr. 13/15.
3 „  Parterre 240 „ Hofstraße 8.
2 „  3. Et., 200 „  Coppernikusstr.5.
3 „  2. „  200 „  Mellienstr. 136.
Großer Hofraum, 150 „ Baderstraße 10. 
Burschengel., Pferdest., 150 Mk.,Mellienstr.89.
1 Zimm. 1. Et., 140 „  Heiligegeiststr. 6.
2 „  2. Et. möbl. 40 „  Breitestr. 8.
2 „  Part. möbl. 30 „  Schulstraße 22.
2 „  1.E t.m öbl.27 „  Breitestraße 8.
1 „  I .E t .  möbl. 25 „  Jakobstr. 17.

Räuchei-Lsrchs, 
geräucherte Aale, 

Kieler Sprotten» 
Dücklinge

empfiehlt jederzeit frische Waare in  bester 
Q ua litä t zu billigen Preisen

bl. ». 0i826W8l<i.
L i i »  m ö b l .

m. a. o. Pens., zu verm. Strobandstr. 15, I I .

Ungenirt liegendes, freundlich

mödlirtes Zimmer,
1 Tr,, v. s. z. v. Zu erfr. i. d. Exp. d. Z.

Daseler Uerstcherungs-Gesellschaft 
gegen Feuerschaden.

— Gegründet 1863.
Deckungsmittel der Gesellschaft..........................Mk. 10,228,654.
Gesammtsumme aller Versicherungen Ultimo 1692 „ 1,952,016,vbo.
Brandentschädigungen seit Bestehen.................. ...... 52,119,4^.

---------- --------------------  - iin r l^
Hierdurch bringen w ir  zur öffentlichen Kentniß, daß die von H e r r n  OavS 

M e is te r  8« ,»rL  in  Thorn viele Jahre hindurch geführte HauptagentU
Gesellschaft aus dessen Wunsch seinem bisherigen, langjährigen Buchhalter,

Herrn l.. X. 2'iemn/,
fü r Thorn und Umgegend übertragen worden ist, an den w ir in  allen Verst 
angelegenheiten sich zu wenden bitten.

D a n  z i g ,  im Oktober 1893.
Die General-Agentur:

das"!!!

.«n,
Bezugnehmend auf obige Anzeige danke ich meinen Herren Versicherten für ^  

geschenkte Vertrauen und bitte ergebenst, dasselbe auf meinen Nachfolger 
Agentur, meinen früheren Lreubewährten Buchhalter, Herrn 
Thorn, gütigst übertragen zu wollen.

T h o r n ,  im Oktober 1893.
8 a i» Ä ,

B a u g e w e r k s m e i s t e r .

Gemäß vorstehender Bekanntmachungen erkläre ick mich zu jeder Auskunft ^  
Annahme von Antragen über Uerstchernng gegen Feuer-, 
Grploftonsschaden gerne bereit und bitte ergebenst, mich bei E rwerbung von ? 
aller A r t gütigst zu unterstützen, da dieselben zu den coulantesten Bedingn"» 
Deckung genommen werden können.

F ür Versicherungen in Thorn werden die billigsten Prämiensätze berechnet. 
T h o r n ,  im Dezember 1693.

Die Haupt - Agentur:
I .  L .  Ä 6 I M ,

___________________ MeUienstraffe 84 , S Treppen.

QltzUiltzi' IM ! !
Der lüvkenäs Lots, vkbeimkLleuäei, 

I'amilisvkaleväer, LKmerkalenäer, äer 
ReiedZdote, Leborer's, l'rewonät's unä 
1r0wit28eb'8 VolLsiralemlsr, osb- u. west- 
pr6U33L8eb6r Laleväer ede.; ferner äie be­
liebten vamenkc^lenäer) Linäerkalenäer; 

^dnei88ka!enll6i' von

stlav L kälick,
sowie Llünebener unä Izeixri^er

I L u n 8 4 - I L » L v i» Ä v r .
^otiskLlencler fü r Oomptoire, Lanknlenäer, 
vermin-, Oesebäfts-, sebreib- unä korte- 
monnaie-Lalenäer.

l.anäwirtb8ob. Kalenäer von

IVlenlrel L Uengerke
... unä ^

Irowil^eb L 8okn
ewxüeblt äie Luebbanälun^

I. 8ekwar1r.
Hierinit zur ullgemiueu Kenntniß!

Herr LSVit« in  M ocker ist von
heute ab gerichtlich bevollmächtigt, alle für 
nüch noch außenstehenden Gelder in  Em­
pfang zunehmen, Quittungen auszustellen, 
Klagen einzureichen und Zwangsversteige­
rungen anzustrengen.

8obw6iänitr 8vbl. den 1. Dezember 1893.
L * .  U v I I i n i e l » ,  Apotheker.

!VI. kraun, ßoldarbeiter,
Schillerstraste >2.

^ ?s88snlls ...............  -keM m U  t
empfiehlt iv  geöktee Auswahl: ^

^  ^5 «Es ssieitzjki-büpgten, Kopf- u. lisarbürsten,
lastn- unü ssagslbüratkn, 

ssiöbolbüraion, Ko88staarbk86n, 
8or8lb68sn, Kinll6rbe86n, »anrifeger,

M S "  Käm m e - W K
in Lifendkin, 8okill!patt unä ttorn ß»

M  biUigea Preisen.
p. kiasejewski, Burstenfakikunt, ^

Gerberstraße 35. ^

Das MgenthNlie u. prMWAe Weihnachtsgeschenk
ist eine gut gehende Uhr!

Die Wenhllndlung von L o u is  ^osvplL ,
Uhrmacher, Seglerstraße,

empfiehlt nur abgebogene und regulirte U h r e n
zu folgenden billigen Preisen:

Goldene Herren-Rem.-Ancre-Uhren, 15 Steine, 33, 40, 48 
bis 200 Mk. Goldene D*men-Rem.-Cyl.-Uhren, 10 Steine, 
i23, 25, 30 bis 80 Mk. Silberne Herren-Rem.-Ancre-Uhren, 
45 Steine, 22, 27, 30 bis 60 Mk. Silberne Herren-Rem.- 
Cyl.-Uhren, 6— 10 Steine 14, 16, 18 bis 32 Mk. Silberne 
Damen-Rem.-Cyl.-Uhren, 6— 10 Steine, 15, 16, 16 bis 24 
Mk. Metall-Herren-Uhren, Schlüssel und Remont., von 3V« 
bis 12 Mk. an. Regulateure mit Schlagwerk, bestes Fabrikat, 
von 12 bis 60 Mk. Wand- und Weckeruhren schon von 
3 Mk. an. Ferner empfehle ich mein

Lager in  B ijouteriewaaren,
Broches, Ohrringe, Armbänder rc., goldene Damenringe, ge­
stempelt schon von 3 Mk. an, Herren- sowie Trauringe eben­
falls billig. — Alle Arten Rathenower B rillen u. Pincenez, 

 ̂ Baro- und Thermometer.
N W ? " O p v r u x l L s v r

schon von 6,50 M k. an.

polyphon, "W U
neuestes Musikwerk, spielt Hunderte von Stücken, selbstspielend von 24 Mk., zum Drehen

von 18 M ark an.
UhrkeLlen in  Golddouble, Silber, Talm i und Nickel, sowie Anhänger in  größter 

Auswahl zu außergewöhnlich billigen Preisen.
l.ou>8 1o56pk, Uhrmacher, Seglerstraße.

s l « „ r

M N liiiirIl-M i«
Donnerstag den 7.

fällt die Uebunq a u s ^ ^

K r iM -E E  Mein
Am Sonnabend den 9. M . abends

Generalversammlung
bei - i l v o l » ! .

T a g e s o r d n u n g -
Wahl des Vorstandes rc. ^  ^rade" 

Zahlreiches Erscheinen der KaM
erwünscht. D er Vorstü^>

Donnerstag den 7. Dezember ck'
i m  x r « « « « n  8 a » I «

I. Anlonik-koiM
von der Kapelle des Jnftr.-Regts. v.

(4. Pomm.) Nr. 21. 
k > N 0 6 N z v , 1 l l :  ^ .s,oocll

1. Sinfonie Nr. 1 6-äur . . . B e E
2. Ouvertüre „D ie Weihe des ^ th o ^

3. „Duettino Concertante", . sf
Solo fü r 2 C e llo ................ Grell-

4. „W otans Abschied u. Feuer- .^r-
zauber"................................... M

5. P o lo n a is e ............................. EhlV
Anfang abends 8 U h r - ^ -  

— Gnt r re 1 Mk .  sisd
Eintrittskarten im VorverkaU' 

d.i H . . .»

V I L V V S
Slumenlelä L

. ..e r
Donnerstag den 7. DeZk» 

abends 8 Uhr:
Grotze Vorstellung

Zum Schluß:
Str Engländer in der deutscht« » . 
____________ Die Direkt»5^^

Kniser-^VMkBll
Neustädtischer M a rk t

Im  Hause d.H rn.Bankdirektork-
M W W Diese Woche: ^

Paris u. !t!iellauL§le ! !M  

p». »olrtein.

8r. Wnft'll' l
V . iL U ro v s k i vorn,

Zum  Weihnachtsfeste
mache ich das geehrte Publikum , sow 
geehrte Kundschaft wieder auf
TheilzahlungsgeM'^

aufmerksam und empfehle daher 
gehende Uhren aller A rt unter ^ ^ is e ^  
reeller Garantie und zu dAgen u 
Auch -mpfehle ich n u r ^ u t - e c h te s  Kl ^
Golddouble, Silber,

Fingerringe, Armbänder » 
niluren. Achtungsvoll

tt. I.. Xunr,
__________ Thorn. Brücke n ^ *  ^

Hierzu Beilage.

Druck und Verlas von K. Dombrowski  in Thorn.



Beilage zu Nr. 287 der „Thoruer Presse"
ZÜ die Zunahme der Nervosität ein charakteristisches 

Zeichen unserer Zeit?
U eber diese F ra g e  sprach kürzlich der berühm te N e rv en a rz t 

P ro s . W ilh e lm  E rb  bei der d ies jäh rig e n  S ti f tu n g s fe ie r  der U n i­
versität H eide lberg . D a  d a s  N ervensystem , so füh rte  der P ro fessor, 
°er „F rk f. Z tg ."  zufolge, au » , die G ru n d la g e  der gesam m ten Le- 
vensthätigkeit darste llt, so ist es na tü rlich , daß  alle Ereignisse des 
Lebens eö berüh ren  müssen und  es konnte nicht au sb le ib en , daß  
die großen  U m w älzungen  im  politischen und  w irthschastlichm , im 
sozialen und  religiösen Leben, im  wissenschaftlichen und  künstleri­
schen S tr e b e n  einen starken E in flu ß  a u f  d a s  G e m ü th s- und  G eistes­
leben der Menschen üben m uß ten . D ie  in ten tivsten  un d  verb rei- 
tetsten G ru p p e n  der N erv o sitä t sind H ysterie, welche auch u n te r 
den m ännlichen In d iv id u e n  im  Z unehm en  begriffen ist, die 
Hypochondrie, und vor A llem  die N eurasthenie. E ine organische 
oder anatom ische V e rän d e ru n g  des N ervensystem s ist bei diesen 
K rankheitszuständen nicht nachw eisbar, sie stellen eine A b n o rm itä t 
dar, bei den beiden ersten F o rm st: eine solche des G e m ü th s leb e n s , 
bei der N eurasthenie eine solche der H irn a rb e it .  D ie  N eurasthen ie , 
m it der sich P ro s .  E rb  eingehend beschäftigte, stellt er a ls  eine 
besonders den gebildeten Klassen anhaftende  K rankheit d a r ,  ent­
sprungen  einer U eberanstrengung bei geistiger A rbe it. M i t  der 
Entwickelung der K u ltu r  in unserem  J a h r h u n d e r t  sind auch die 
B edürfnisse der M enschen außergew öhnlich gestiegen un d  der K am pf 
u m s D ase in  erfo rd e rt die äußerste E n tfa ltu n g  der K räfte . S o  
t r i t t  eine U eb erb ü rd u n g  des G eistes schon in der M itte lschule 
ein und  w ird  noch gesteigert durch die L ehrm ethode einer m ehr 
philologisch a l s  pädagogisch gebildeten L e h re rsc h a ft; dabei ist die 
ium  A u sru h e n  des G eistes und  zu r Entw ickelung der körperlichen 
G esundheit nöthige Z e it v iel zu kurz bemessen. D ie  Ju g e n d  
w ird frühzeitig  schon den Genüssen des gesellschaftlichen Lebens 
zugeführt und  diese bekomme im m er m ehr den C harak te r einer 
U eberreizung des N ervensystem s. D ie  D ichtkunst ist krassem 
M a te r ia l is m u s  verfallen , die M usik ist ü b e r la u t gew orden , selbst 
bie M a le re i schreckt nicht d av o r zuritck, die häßlichsten S e ite n  des 
M enschenlebens u n s  unversöhn t vo r A ugen zu führen . D ie  
B eschäftigung m it der W issenschaft ist aufreibend  gew orden durch 
bereu V erzw eigung in S p e z ia litä te n . D e r  H andeltre ibende und  
In d u s tr ie l le  ist den wechselvollsten E rreg u n g en  und E rsc h ü tte ru n ­
gen ausgesetzt. Z u  den A ufregungen  des B e ru fs  kommen noch 
bie H ast des Lebens, die R uhelosigkeit, besonders des R eifens, 
hinzu und  v o r A llem  sind die weitesten Schichten der B evölkerung 
erfaß t von  den politischen, sozialen, re lig iösen  K äm pfen, welche 
sich, wie d a s  übertriebene V ereinsleben , b is in  die kleinsten G e ­
meinschaften fortsetzen. Alle diese A nstrengungen müssen verletzend 
au f den menschlichen Geist w irken, und  d a  unser v ielberufenes 
ü u  äo  sieo lo  so überreich a n  diesen „psychischen T rä u m e n "  ist,

Donnerstag den 7. Dezember 1893.

so u n te rlieg t es keinem Z w eifel, d aß  die Z u n ah m e  der N e u ­
rasthenie eine F o lge  des m odernen Lebens ist, wenn auch die N o th ­
wendigkeit einer von den E lte rn  ererbten D isp o s itio n , die 
sogenannte neuropathische B e las tu n g  zum  Zustandekom m en der 
N eurasthenie nicht geleugnet w erden kann. Trotz alledem  g lau b t 
P r o s .  E rb  nicht, daß  der W unsch aufkom m e, zur Lebensweise 
unserer G ro ß e lte rn  zurückzukehren; er sieht auch nicht zu schwarz 
in die Z u k u n ft, a ls  ob ein N iedergang  unserer N a tio n  zu befürchten 
sei. D ie  Jn d u strieb ev ö lk e ru n g  erscheint ihm  durch ihre A rb e its ­
a r t  und Lebensw eise, sowie durch politische A ufregungen  ebenfalls 
von der N ervositä t e rsaß t, dagegen sieht er in der ländlichen 
B evö lkerung  und  dem M itte ls tän d e  den B oden , von dem a u s  der 
heutigen Gesellschaft im m er w ieder neue K ra ft zugefüh rt w erden 
m uß. V o r A llem  ab e r sei es nö th ig , daß  eine besondere Hygiene 
des N ervensystem s sich entwickele, welche in erster L inie d i e ' E r- 
ziehung der J u g e n d  in s  A uge fasse._ _ _ _ _ _ _ _

<Ltterarischks.
( K o l l e k t i o n  H a r t  l e b e n . )  V ierzehntägig  w ird  ein- 

B a n d  a u sg e g e b e n : P r e i s  des B a n d e s  eleg. geb. 7 5  P f .  P r ä -  
n u m era tio n  fü r  ein J a h r  (2 6  B än d e) 19 M k. sA. H a rtle b e n 's  
V e rla g , W ie n .)  V on dieser rasch eingebürgerten  R om anbib lio thek  
liegen w ieder v ier B än d e  v o r, d a ru n te r  „ S p ä te  Einsicht" von 
Besozzi, in welchem der R o m a n -L ite ra tu r  ein A u to r  von g ro ß e r 
B eg ab u n g  v o rgefüh rt w ird . E s  ist die Z eit vo r der T h ü re , in 
welcher m an  gerne schenkt und  gerne beschenkt w ird . E s  giebt 
keine passendere G a b e  a ls  gediegene, interessante Lektüre wie die 
„K ollektion H a rtle b e n " , welche zu staunensw erlh  billigem  P re ise  
v iel des A nerkennensw erthen  und In te re ssan ten  bietet. E in e r 
ganzen F a m ilie  kann m an  m it einer J a h re s p rä n u m e ra t io n  von 
26  B än d en  große F reude  machen. —  D a s  P ro g ra m m  des zweiten 
J a h r g a n g e s  der „C ollection H a rtle b en "  u m faß t folgende W erke: 
B d . 1 — 3. K raszew ski, A m  Hofe A ugust des S ta rk e n  (G rä f in  
Cosel). — 4. R o v e tta , der erste L iebhaber. — 5 — 6. D e lp it ,  There- 
sine. — 7. R osegger, S t r e i t  und  S ie g . — 8. D u m a s 'S o h n ,  D ia n a  
de L ys. — 9 — 11. H crloßsohn , W allenste in 's  erste Liebe. — 12. 
Besozzi, S p ä te  Einsicht. — 13 und 14. S u e ,  K inder der Liebe. 
— 15. D c g rs , B la u e s  B lu t .  16 und  17. S a n d ,  Bekenntnisse eines 
jungen  M ädchens. — 1 8 — 20. B ell, D ie  W aise a u s  Low ood. —  
21 und 2 2 . F la u b e r t ,  M a d . B o v a ry . — 2 3 . G aske l, E ine Nacht. 
—  2 4 — 26. D u m a s ,  D e r C h ev alie r von M aiso n  R ouge. —  A u c h  
d e r  e r s t e  J a h r g a n g  d e r  „ K o l l e k t i o n  H a r t l e b e n "  
i s t n o c h  ( i n  2 6  B ä n d e n )  b e l i e b i g  z u  h a b e n .

Mannigfaltiges.
( D i e  I n f l u e n z a ) ,  welche jetzt wieder ih r Unwesen tre ib t , 

ist du rchaus n i c h t  so neu, wie m an  häufig  h ö rt. S chon im 
v o rig en  J a h r h u n d e r t  h a t dieselbe gerade in O stpreußen  und

besonders in K ön igsberg  a rg  g ra ssir t, und  es dürste von In teresse  
sein, zu e rfah ren , daß  der P h ilo so p h  J m a n u e l  K an t sich 
seinerseits eingehend über die In f lu e n z a  geäu ß ert h a t. I n  diesem 
Aufsätze lenkte K ant die Aufm erksam keit der Aerzte au f  diese 
K rankheit. D e r  kleine Aussatz ist abgedruckt im „Preußischen  
M ag a z in  zum  U nterrich t und  V erg n ü g en ,"  herausgegeben durch 
L u d w ig  v . Baczko, J a h r g a n g  178 3  und  la u te t  w örtlich : „N ach­
richt an  A erzte! D ie  m erkw ürdige Epidem ie, die n u r  soeben 
bei u n s  nachgelassen h a t, ist in A nsehung ih re r S y m p to m e  und 
daw id e r dienlicher H e ilm itte l zw ar eigentlich n u r  ein G egenstand 
vor A e rz te ; aber ihre A u sb re itu n g  und W anderschaft durch große 
L änder erreg t doch auch die B efrem d u n g  und Nachforschung d e s­
jenigen, der diese sonderbare  E rscheinung b los a u s  dem G esichts­
punkte eines physischen G eographen  ansieht. I n  diesem B etrach t 
w ird  m an  es nicht vo r einen E in g riff  in frem des Geschäft h a lten , 
w enn ich A erzten von erw eiterte»  B egriffen  zum uthe , dem G an g e  
dieser K rankheit, die nicht durch die Lustbeschaffenheit, sondern 
durch bloße Ansteckung sich au szu b re iten  scheint, so weit a ls  möglich 
nachzuspüren. D ie  G em einschaft, d arinnen  sich E u ro p a  m it allen 
W e ltth e ilen , durch Schiffe, sow ohl a ls  K a rav a n en  gesetzt h a t, 
verschleppt viele K rankheiten in der ganzen W elt herum , sowie 
m an m it vielerW ahrscheinlichkeit g la u b t, d aß  der russische L and­

handel nach C h in a  ein p a a r  A rten  schädlicher In sek ten  a u s  dem 
entferntesten Osten in ih r  L and übergebracht habe, die sich m it 
der Z e it w ohl w eiter verb reiten  d ü rf te n . Unsere E pidem ie sing, 
nach öffentlichen Nachrichten, in P e te r s b u r g  a n , von da sie an  
der Küste der Ostsee schrittweise fo rtg in g , ohne dazwischen lie ­
gende O e rte r  zu übersp ringen , b is sie zu u n s  kam und nach und 
nach über W estpreußen und  D an zig  w eiter w estw ärts  zog, fast 
so wie nach R u ffe ls  B eschreibung die P es t von A leppo , ob jene 
gleich m it dieser schrecklichen S euche , in A nsehung der S c h ä d ­
lichkeit in g a r  keine V ergleichung kom m t. B riese a u s  P e te r s ­
b u rg  machten sie u n s  u n ter dem N am en  der In f lu e n z a  bekannt 
und  es scheint, sie sei dieselbe K rankheit, die im  J a h r e  1775 
in L ondon herrschte, und  welche die dam aligen  B riese  von d a ­
her gleichfalls In f lu e n z a  n an n ten . D a m it  aber beide E p i­
demien von S achverständigen  verglichen w erden können, füge ich 
hier die Uebersetzung einer Nachricht des berühm ten  (n u n m eh r 
verstorbenen) D r .  F o th e rg ill bei, so wie sie m ir  von einem F reunde  
m itge the ilt w orden. I .  K a n t."_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Für die Redaktion verantwortlich: P a u l  D o m b r o w s k i in Thorn.

öl'ikllkl' ät 6^-, Zeiäenstotf-fadrlk-Union 2ÜI°iLll
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8eiäenstotke zeclsr Xrt v. 65 pf. bis 15 Llk. p. metrs. Iluster krrmlco.
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Bekanntmachung.
Bei der unterzeichneten V erw altung ist 

eine P o l iz e i - S e rg e a n te n - S te l le  sofort zu 
besetzen. D as Gehalt der Stelle beträgt 
1200 Mk. und steigt in Perioden von 5 
Ja h re n  um je 100 Mk. bis 1500 Mk. 
Außerdem werden pro J a h r  100 Mk. 
Kleidergelcer gezahlt. Die M ilitär-D ienst' 
zeit wird bei der Pensionirung voll an ­
gerechnet. K enntniß der polnischen Sprache 
erwünscht. Bewerber muß sicher schreiben 
und einen Bericht abfassen können.

M ilitä ranw ärter, welche sich bewerben 
wollen, haben die erforderlichen Atteste 
nebst einem Gesundheitsattest m ittels selbst­
geschriebenen Bewerbungsschreibens bei uns 
einzureichen.

Bewerbungen werden bis zum 15. Dezem­
ber d. I .  entgegen genommen.

Thorn den 30. November 1893.
______ Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
Die drei Wohnungen in dem der A rtu s­

stiftung gehörigen Grundstücke Thorn M a u e r­
straße N r. 2 — Junkerhof - -  sind vom I. 
Avril 1894 ab zn vermiethen.
Die Wohnung im Parterre enthält: 

4 Wohnzimmer, 1 Thurmzimmer, Küche, 
Speisekammer, Mädchenkammer, Boden- 
und Kellerräume, G arten ; 

die Wohnung im ersten Stock enthält: 
4 Wohnzimmer, 1 Thurmzimmer, M äre, 
Speisekammer, Müdchenkammer, Boden- 
und Kellerräume;

die Wohnung im zweiten Stock enthält:
3 Wohnzimmer, 1 Thurmzimmer, Küche, 
Speisekammer, Boden- und Kellerräume. 

Nähere Auskunft ertheilt
der Vorsteher der Artusstiftung

Gallon.
Thorn den 4. Dezember 1894.

______ Der Magistrat.______
Okffkiitl. freiwillige Versteigerung.

Donnerstag den 7. Dezember er. 
vormittags zwischen 9 nnd 10 Uhr 
werde ich auf dem Viehhofe hierselbst

ein komplettes Kabriolett» 
(Selbstfahrer), 1 paar ele­
gante Geschirre» 1 paar Ar­
beitsgeschirre» einen Kasten­
wagen u. a. m.

öffentlich meistbietend gegen ba«re Zahlung 
verkaufen.

« » t L ,
Gerichtsvollzieher in Thorn.

Sildereinrahmungen
sowie sämmtliche MM" Glaserarbeiten 
fertigt sauber und billigst an

die Bau- und Kunstglaserei
D. Lvivbtvl, Bachestraße 2.

Aufgepaßt!
Kostenfreien Nachweis v. Dienstboten
erhalten die Herrschaften der S ta d t Thorn, 
n u r  für eine Anmeldegebühr von 50 P f., 

welche sich an  das
Bureau für Nachweis ländlicher 

Arbeiter etc.,
Manerstratze 22. Part. links.

wenden. P rom pte Bedienung, Pünktlichkeit, 
und rechtliche Grundsätze bürgen für eine 
reelle Handlungsweise.
_____  ___ __________ l l .  ? t -U 8 8 .

ZurAbholung vonGüter
zum und vom Bahnhof empfiehlt sich

Spediteur IV »oette lL vr, 
In h a b e r :  ?au l Eleven, 

Brückenftraste 5.______
, , . ^

Um Inzucht zu vermeiden und 
weil seit 1883 königl. Deck­
hengste hier statiouirt sind» bin 
ich willens» aus meinem Gestüt 
2 Deckhengste:

- kllllllW 8olui.
Goldfuchs.

iiHlll1Il88es-8ollII.
Braunen»

Preiswerth abzugeben.
Aus Anmeldung Fuhrwerk 

am Bahnhof Ll. Kalo.
Die Gestütsverwaltung

im Klein Knie, strlpr.

Maunesschwäche
heilt gründlich und andauernd
Pros. IVleä. Dr. kisenr

IN., f>orrellanga886 31a. 
Auch brieflich sammt Besorgung der 
Arzneien. Daselbst zu haben das Werk: 
Die männlichen Schwächezustände, 
deren Ursachen u. Heilung. (14. Anst.) 
P re is  Mk. 1,29 in Briefm. inkl. F rankatur.

WWßAMWv Die von der Druckerei der 
„Ostdeutschen Z eitung" benutzten

Fadeu-Mimilichlreitkii
sind von sofort zu vermiethen.

öllUus vuodmLUll, Brückenstr. 34.

Wegen erfolgtem Verkauf meines Dampfsägewerkes werden ausverkauft:

Kieferne Bretter jeder Art
A M "  z u  b i l l i g s t e n  P r e i s e n .  "W U

I L n s v L .

s. Unrel.
Kpö88leäu zv rh IM > 1 p ^ n )

Lanäsellulls 9

K B e s t e l l e n  S i e  A
r die „Hannoversche Post", z

größte dentschnationale tägliche Zeitung für Norddeutschland. A
Die „Hannoversche Post" K js

b e k ä m p f t  entschieden die ^Auswüchse^ des K apitalism us, n  e r  t  r  i  t  1
energisch die Interessen der L a n d w i r h e ,  der A r b e i t e r ,  der k le in e n ^  
G e w e r b e t r e i b e n d e n ,  der B e a m t e n ,  wie überhaupt alle produktiven

und schaffenden S tände. ^
Als eine der billigsten deutschnationalen Zeitungen ^

kostet sie n u r Mk. 1.60 vierteljährlich. .
Bestellnngen nehmen entgegen sämmtliche Postanstalten und Briefträger. ^  

Probenum m ern frei.

Kein Aug
im Zimmer ist vorhanden, wenn m an an 
den Fenstern und Thüren
WWf° Verdichtungsleisten"WU
anbringt. Z u haben bei

« .  8 a l t« , Mauerstr. 20.

Gut kochende Erbsen,! 
geschälte Viktoria-Erbsen, 

Astrachauer Erbsen, 
gute T a fe l-L in sen

empfiehlt 6 .  /^ Ü o lp l l .

foxterrlerlliinllia
billig xn verkaufen. Z u erfragen in 
der Expedition dieser Zeitung.

Xltzläei'slttfl'tz,
L eltdsLÜ K «,
L e ttin ltz ltv ,

Uvck ktzlllKtz 
— — 
Ickukt w av  »w 

dilli xstsv 
dej

l. 6is86n1bsl,
üeilipMktr. >2. 

L t r o v x  k s s t s  
k r s i s s .

6bri8lbaum-6onf6e1,
reichhaltig gemischt als F iguren , 

Thiere, S terne  rc. Kiste 440 Stück M ark 
2 .8 0 , Nachnahme. Bei 3 Kisten portofrei.

««»»<rck»x, V ir«isck«i»-A s. LL.

bestes Wasch- und Reinigungsm ittel, a Packet 
10 P f., empfiehlt
die Drogenhandlung ll. Planes.
Gänzlicher M sverkauf

von

Filz- und GmmmjWkil
bei

^llolph Wunsok» Elisabethstr. 3,
______ neben der neust. Apotheke.______

ÄVohnungerr zu vermiethen
S tro b a n d s tr a ß e  12.______ P u l8vkbaob .^

nebst M a h n u n g  vom 1. 
J a n u a r  zu vermiethen.

Neustädt. M arkt 18.______ k. 8 o k u lr .^
sL in  m. Zim. m. Pension b if l ig  z. v.^ZU 
^  erfragen M auer- und Breitestr.-Ecke. 
M öbl. ÄZohn., je 2 Z., zu verm. B ankstr^I 
/Dt e rs te n s tra tze  1 6  eine K e lle r rn a h n u n S  
^  zu vermiethen. 6uäk, Gerechtestraße 9.

Eine herrschaftliche Wohnung,
5 Zimmer und Zubehör, C u lm e r s t r .  M r. 4>
111. Etage, zu vermiethen._____________
H H rückenstr. 2 0  ist die 1. Etage, 6 Z., Bade- 
^  strAe, Zub. und S ta llung  zu vermiethen.

In» IV»IäI»Ln8eI»vn
sind mehrere kleine und große möblirte 
W ohnungen mit auch ohne Pension z. v.

Breitestr.Nr.43,1.Etage
sind

2 Vorderzinmer m. auch ohne Röbel,
sowie Burschengelaß von sofort zu ver­
miethen. Näheres zu erfragen daselbst im 
Cigarrengeschäft.____________________

Ein Kaüen
n ebst M a h n u n g  u n d  K eller»  zum
W eihnachtsausverkauf, B azar, W anderlager 
rc. passend, ist bis Pfingsten nächsten J a h re s  
von sofort billig zu vermiethen.

D as nähere bei
 ̂ L . k u p p v l, Sattlermeister,

_ _______ Heiligegeiststraße N r. 17.
lK le g . m ö b l.W o h n . v. 2—3Z ., Burschengel., 
^  Pferdestall u. W agenrem. z. 1. J a n ,  ges.
Ein möbl. Zimmer nebst Kabinet 

billig zu vermiethen T uchm acherftr. 10. 
gLrückenstraße N r. 10 ist die 1. Etage 
^  von sofort zu vermiethen.

___________________ 1llliU8 KU86l.
I^»ÜVIL nvlksl HVvLiLNnx

zu vermiethen_____ Heiligegeiststraße 19.
M in  m öbl. Z im m er nebst Kabinet zu ver- 
^  miethen 1 Treppe C u lm e rf tra h e  1S.

Druck und Verlag von E. D ombrow Ski in Thorn.


